eech Senframochenhlt 


für polen 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, der Verbände deutſcher Genoſſenſchaften in Polen R 

; und landtwirtjchoftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen und des Verbandes der Güterbeamten für Polen. 3 BES 
Unzeigenprets im Inlande 18 Groſchen für die Millimeterzelle. “ Fernſprechanſchluß Nr. 6612. / Bezugspreis im Inlande 1.60 zł monatlich 
ZE 29. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. — — — 31. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten, A> 


Nr. 39 Poznan (Pojen), Zwierzyniecta 15 II., den 25. September 1931. 12. Jahrgang 


Inhalts verzeichnis: Was muß jeder von der Landwirtſchaftsſchule wiſſen? i Poſener Landwirtſchaft vom 1.—15. September 1931. — Spiritus > 
für den Antrieb von Motoren. — Die Ueberwinterung der Kartoffeln. — Rübenblattfütterung. — Die Eichelfütterung der Schweine. — — 
Schiedsſpruch für die Hackfruchternte des Jahres 1931/32: — Vereins kalender. — Obſtſchauen. — glfiquibitót. — Keſſelſtein bel 


Dampfkeſſeln. — Braugerſtenſchau in Poſen. — Iimonatlicher Landeswetlbewerb zur Prüfung der Eierlegetätigkeit bet Hühnern 
— Koſten für die Arbektsloſenhilfe in Naturalien. — Fleiſchverbrauch in Polen. — Bücher. — Geldmarkt. — Marktberichte. — 
Für die Landfrau: An die Leſerinnen unſeres Blattes! — Reinlichkeit bei der Milchgewinnung. — Die weiße Ruhr der Gänſe. — Her? 


ſtellung von Maſſenprodukten aus Obſt im häuslichen Haushalte. — Die Abneigung gegen Birnen. — Ein altes Hausmittel bei Huſten iſt 
der Honig. — Pflege der Betten. — Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geftattet. 


was muß jeder von der Landwirtſchaftsſchule wijfen? 


Jeder junge Landwirt, der einſt die Wirtſchaft feines | wirtſchaftsſchule zu kommen. Es iſt dies eine ganz falſche 
Vaters übernehmen foll, oder die Landwirtſchaft als jeinen | Scham, denn die Landwirtſchaftsſchulen rechnen damit, dag 
Beruf erwählt hat, muß heute eine Fachbildung beſitzen. Als] ihre Schüler ſeit dem Schulbeſuch ſchon ſehr vieles vergeſſen 
Lehranſtalten für die Ausbildung des bäuerlichen Nachwuchſes ] haben, und es wird daher eine jehe gründliche Wiederholung 
kommen unſere landwirtſchaftlichen Winterſchulen in Frage. des einſt Erlernten vorgenommen. i ; 

Die arbeitsärmere Winterzeit kann der junge Landwirt nirgends 
beſſer ausnutzen, als durch den 5⸗ monatlichen Beſuch des 
Unterrichts. Wir beſitzen in unſerer Wojewodſchaft drei deutſch⸗ 
ſprachige Landwirtſchaftsſchulen und zwar in Schroda, Birn⸗ 
baum und Wollſtein. Wie alljährlich eröffnen dieſe Schulen 
am 3. November ihre Tore. Daß die Winterſchulen höchſtnot⸗ 

iſt der bisher außerordentlich 


macht bat, 
e für den 


0 
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Schüler. Die 


pbeſſeren Jahren hatte faſt jeder Landwirt, der Intereſſe für 
die Ausbildung ſeines Sohnes beſaß, auch das nötige Geld. 
Schwerer wird es einem jeden Hausvater in dieſem Jahre 
fallen, wenn er ſeinen Sohn auf die Schule ſchicken will. Und 
da die Koſtenfrage hierbei der ſpringende Punkt iſt, kann an 
dieſer Stelle die erfreuliche Mitteilung gemacht werden, daß 
die Koſten des Winterſchulbeſuches ſich erheblich verbilligt 
haben. Da die Schulen don den Organisationen die jie untet- 
halten, erhebliche Zuſchüſſe bisher immer erhalten haben, 
beträgt das Schulgeld wie bisher 50-60 zł. Das wäre 
ein Koſtenaufwand von nur 10—12,— zł den Monat, der nicht 
erheblich in die Wagſchale fallen dürfte. Der größte Teil der 
Ausgaben für einen Winterſchüler entfällt auf Quartier und 
Bekoöſtigung, wofür bisher 100—120,— zł gezahlt werden 
mußten. Infolge der Verbilligung der Lebensmittel und dank 
der Bemühungen der Schulleitungen ſind in den Schulorten 
die Penſionsgeber darauf eingegangen, die Koſten für Quartier 
und Verpflegung der Winterſchüler erheblich zu jenten. In 
dieſem Jahre wird für die dolle Penſion nur noch 60—80,— zł 
verlangt. Rechnet man noch die Ausgaben für Reifen, Bücher 
Taſchengeld für den Schüler hinzu, ſo dürfte die Geſamt⸗ 
Sgabe für den Beſuch eines Winterſemeſters auf einer land⸗ 
wirtſchaftlichen Schule 500, — zł nicht überſchreiten. 
Das Programm des Unterrichts iſt auf zwei Winterhalb⸗ 
ahre verteilt und es ift ein großer Vorteil, daß im erſten 
Halbjahre das Hauptgewicht auf die Verdollkommnung der 
Schüler in den Glementarfächern wie Sprachen, Rechnen und 
Allgemeinbildung gelegt wird. Unſere Volksſchulen laſſen in 
i a ren doch ſehr zu wünſchen übrig. Und tatſächlich 
es oft ſo 


Was ift nun noch wiſſenswert bei der Anmeldung eines 
Zöglings. Vor allem muß die Anmeldung rechtzeitig erfolgen, 
denn die Schulleitung einer Landwirtſchaftsſchule muß wie 
jede andere Einrichtung ſich rechtzeitig für die Aufnahme einer 
gewiſſen Schülerzahl borber iten können. Gerade in dieſer 
Beziehung iſt in den Kreiſen unſerer Landwirte eine Unſitt 
eingeriſſen. Es finden einzelne die Anmeldung gar nicht not⸗ 
wendig, ſondern ſchicken einfach den Sohn ſamt ſeinen Sachen 
am Tage des Schulbeginns in die Schule. Dieſe Art der 
perſönlichen Anmeldung iſt unzuläſſig. Wir richten daher an 
die Eltern die Bitte, ihre Söhne vor demerſten Oktober 
möglichſt für den Schulbeſuch bei den Schulleitungen anzu⸗ 
melden. Die Anmeldung kann ſchriftlich erfolgen, wobei ihr 
gleich die nötigen Aren zuzufügen ſind und zwar der 
Geburtsſchein, ein Führungszeugnis ausgeſtellt vom Schulzen, 
das Schulabgangszeugnis und die Einwilligung des Vaters, 
der Mutter oder des Vormundes zum Schulbeſuch. 

Da die Schüler wohl in den meiſten Fällen in bürger⸗ 
lichen Familien während des Winters Unterkunft ſuchen 
mijjen, empfiehlt fih, daß die Eltern gleich bei der Anmeldung 
von der Schulleitung den Nachweis von Penſionsadreſſen er⸗ 
bitten. Sie können ſich dann rechtzeitig mit den Penſions⸗ 
gebern in Verbindung ſetzen und ſich betreffs der mitzubringen⸗ 
den Sachen, des Preiſes uſw. verſtändigen. Es ijt jedoch ſelhſt⸗ 
verſtändlich, daß die ausgedungene Penſton, don dem Schüler 


ft ſo, daß mancher Junge wegen der ſchwachen Beherr⸗ 
í en und Rechnen ſch ſchämt, auf die Land⸗ 


$ 


auch beſetzt wird und nicht, wie es öfter dorkommt, daß ſich 


die jungen Leute durch wilden Handel auf dem Bahnhof beim 


Eintreffen in der Schulſtadt von irgend einem Penſionsgeber, 
der das größte Werbetalent beſitzt, überreden laſſen, was dann 


immer für den Schüler und für den genasführten Bürger, 
mit dem die Verhandlungen geführt worden find, mit Unan- 


nehmlichkeiten verbunden iſt. 

Der Unterricht beginnt gewöhnlich jedes Jahr am 3. No⸗ 
vember um 9 Uhr vormittags. Die Schüler müſſen daher am 
Vortage am Schulort eintreffen. Die Schulleitungen über⸗ 
wachen die Penſionen; es ſind daher alle Unregelmäßigkeiten, 
die in den Penſionen vorkommen und mit denen die Eltern nicht 
einverſtanden ſind, zwecks Regelung der Schulleitung anzu⸗ 
melden. Durch ein friedliches Ineinhandarbeiten von Eltern, 
Schulleitung und Penſionsgeber ſoll den Schülern ein ſtörungs⸗ 
loſer erfolggeſicherter Beſuch der Schule ermöglicht werden. 
Bei ſiebenſtündigem Unterricht täglich werden an die Schüler 
der Landwirtſchaftsſchulen recht hohe Anſprüche geſtellt; gilt 
es doch den ungelenken Geiſt des Schülers in recht kurzer Zeit 
zu geſteigert er Leiſtung anzuregen. Darum müſſen dem Schüler 


auch die möglichſt günſtigen Arbeitsbedingungen geſchaffen 


werden. Das Ziel der Landwirtſchaftsſchulen beſteht darin, 


den Landwirt für ſeinen Beruf gründlich vorzubereiten, ihn 
aber auch andererſeits als Führer des Gemeindeweſens vor⸗ 


zubereiten. 


| Landwirtſchaftliche 
; gam- und genoſſenſchaftliche Aujjóge 


poſener Landwirtſchaft vom 1.—15. September 1951 


Bon Diplomlandwirt e t n = Birnbaunt. 
Zu Beginn des Monats ſchien es, als ob der September 


| ſich gegenüber ſeinem Vorgänger Auguſt durch freundlicheres 
und wärmeres Wetter auszeichnen wollte; doch hielt auch er“ 
nicht lange ſtand und verfiel ſchon am 4. Tage in das ent- f 


gegengeſetzte Extrem, ſo daß Regen faſt täglich wieder auf der 
Tagesordnung war. Bei bewölktem Himmel kühlte es ſich von 
Tag zu Tag mehr ab. Am 2. und 3. September betrug die 
höchſte Tagestemperatur noch 25 Grad Celſius, am 13. nur 


noch 11 Grad, um dann allmählich wieder etwas zu ſteigen. 


Die höchſte Nachttemperatur betrug am 3. und 5. September 
15 Grad Celſius und die niedrigſte am 11. September nur 
3 Grad, ſo daß in tieferen Lagen Reifbildungen vorkamen. 
Die Regenmengen waren auch diesmal in den einzelnen 
Kreiſen ſehr verſchieden und betrugen im Kreiſe Schildberg 66, 
Pleſchen 45, Liſſa 52, Poſen 34, Gneſen 18, Hohenſalza 24, 
Mogilno 32, Wongrowitz 25, Kolmar 38, Birnbaum 61 Milli⸗ 


meter. An etwa 2 Tagen regnete es. 


Die noch auf den Feldern ſtehenden Pflanzen, hatten 
unter dieſen Umſtänden keine günſtigen Entwicklungsmöglich⸗ 
keiten. Das Kraut der Kartoffeln und Rüben welkte überaus 
raſch, ſo daß ſchon in den letzten Tagen mit dem Ausmachen 
der Kartoffeln begonnen werden konnte. Da die Entwicklungs⸗ 
zeit der Kartoffeln infolge der kalten Witterung ſich verkürzt 
hat, wird auch der Ertrag dementſprechend kleiner ausfallen. 


> Auf dem beſſeren humoſen Böden ift jedoch die Kartoffel⸗ 


erute zufriedenſtellend, während auf den ſchweren undurch⸗ 


läſſigeren Böden faule Kartoffeln keine Seltenheit ſind. Der 


Raps und die Wintergerſte ſind gut aufgegangen, auch die 
Gründüngungspflanzen haben ſich bei dem warmen Wetter 
zunächſt gut entwickelt, ſind aber dann in eine Periode des 
Stillſtands gelangt. Die Futter⸗ und Zuckerrüben leiden 
ebenfalls ſtark unten dem Mangel an Sonnenlicht und die 
Zucker⸗ und Stärkebildung wird wohl mangelhaft ſein. 
Die wenigen regenfreien Tage wurden vielfach zum 
Schoberdreſchen ausgenützt. Nebenbei wurden die letzten Vor⸗ 


bereitungen zur Herbſtbeſtellung getroffen. Da manche Natur⸗ 


erſcheinungen als Vorzeichen eines frühen Winters angeſehen 


werden, iſt mit der Saat des Wintergetreides vielerorts ſchon 


am 10. September, trotz der Fritfliegengefahr, begonnen 
worden. Dringend iſt vor dem Einſchmieren des Saatgutes in 
den Boden bei Näſſe zu warnen. Die Erntebergung des 


Außerdem treten m Motor ſelbſt immer die | 


Grummets, des Klees, der ſpäten Lupinen und der Samen⸗ 
rüben war bei der ungünſtigen Wettergeſtaltung vielfach mit 
vieler Mühe verbunden. Stellenweiſe ſind die genannten 
Früchte noch draußen und büßen einen großen Teil ihrer 
kährwerte ein. Dagegen ſteht der zeitig gemähte und recht⸗ 
zeitig eingebrachte Grummet dem erſten Heuſchnitt in bezug 
auf Güte und Menge nicht nach. 

Die Verwendung von künſtlichen Düngemitteln für die 
Herbſtſaaten iſt diesmal ſehr gering. Es iſt aus Gründen der 
Sparſamkeit wohl richtig ſich hierin vorläufig einzuſchränken; 
im Frühjahr wird ſich aber die Ausgabe für die im Boden 
fehlenden Nährſtoffe doch nicht umgehen laſſen, wenn nicht 
durch dieſes Verſäumnis der Ertrag geſchmälert werden ſoll. 
Ein jeder Landwirt müßte ſelbſt wiſſen, was ſeinem Boden 
fehlt; durch eine chemiſche Bodenunterſuchung ließe ſich ein 
etwaiger Zweifel in kurzer Zeit klären. Sehr gut kann ja die 
Nährſtoffbereicherung des Bodens durch Stallmiſt vorgenom⸗ 
men werden, doch eine zweckmäßige Ergänzung des Stall⸗ 
miſtes durch das eine oder andere künſtliche Düngemittel wird 
ſich immer noch in vielen Fällen lohnend erweiſen. 

Bei dem herrſchenden Geldmangel iſt von ſeiten der 
Landwirte das Angebot an Weizen und Gerſte gegenwärtig 
ſehr groß, während Roggen wenig angeboten wird. Es hat 
den Anſchein, als ob dieſe Erſcheinung auf ſpekulative Ab⸗ 
ſichten zurückzuführen wäre. 

Da infolge der Näſſe die Kartoffeln in ihrer Haltbarkeit 
eine Einbuße erlitten haben, beabſichtigen in dieſem Jahre 
viele Landwirte die Kartoffeln einzuſäuern. Bei niedrigen 
Kartoffelpreiſen iſt das entſchieden empfehlenswert. Bei der 
Verfütterung der Kartoffeln an das Milchvieh darf aber nicht 
außer acht gelaſſen werden, daß eine Beifütterung von eiweiß⸗ 
haltigen Futtermitteln erſt die Steigerung des Milchertrages 
bewirkt. Kleie iſt ein äußerſt bekömmliches Futtermittel, doch 


bezahlen wir darin einen verhältnismäßig hohen Preis für 


ein kg Eiweiß. ä 
Bei der vorgeſchrittenen Jahreszeit haben die pflanzlichen 
Schädlinge für den Landwirt nur geringe Bedeutung. Unan⸗ 
genehm ift nur, daß im Süden und Norden der Wojewodſchaft 
wieder der Kartoffelkrebs auftritt. Von den tieriſchen Seuchen 


macht jich die Schweineſeuche und -peft und der Rotlauf 


twiebet geltend. ; 


Spiritus für den Antrieb von Motoren. 
i Von Dipl.-Ing. © ej hłe, Poſen. 
Die Spiritus⸗Monopol⸗Direktion hat nach einem Rund- 
ſchreiben der Poznanſka Spölka Okowiciana (Nr. 12 vom 


14. 9. 1931) Rohſpiritus zum Preiſe von 0,36 zł pro Liter für 


Antriebszwecke von Motoren auf den eigenen Gütern frei⸗ 
gegeben. ; ; er 
Dieſer Spiritus, der den eigenen Brennereien entnommen 
werden foll, wird auf ſofortigen Antrag an den zuſtändigen 
Urzad Skarbowy Akeyz und Monopoli Panſtwowych bis zum 
1. 11. 1931 für den obigen Zweck freigegeben und in Gegen⸗ 
wart eines Beamten mit dem von der Monopoldirektion 
gelieferten Vergällungsmittel und mit 5% Benzin gemiſcht. 
Iſt dieſes Gemiſch nun ohne weiteres für unſere Traktoren 
zu verwenden? 5 i l 5 
Ee. handelt ſich um 90 bis 94 igen Spiritus, der aljo 
10 bis 6% Waſſer enthält. Und da muß geſagt werden, daß 


ein Gemiſch mit ſolchem Spiritus ſo ohne weiteres auf keinen 


Fall empfohlen werden kann. Das bekannte Inſtitut für 
Gärungsgewerbe, Berlin, ſchreibt uns ſoeben darüber Fol⸗ 
gendes: . 3 ER 
„In deutſchen und den meiſten außerdeutſchen Ländern 
ijt man in den letzten Jahren dazu übergegangen, für Kraft- 
ſtoffgemiſche, zu deren Herſtellung Aethylalkohol verwendet 
wird, ausſchließlich nur 100 igen abſoluten Alkohol zu geben. 


Bei Verwendung von waſſerhaltigem Spiritus iſt es nicht 


möglich, eine Entmiſchung des Gemenges zu vermeiden 

Gm ſeit Jahren 
gerügten betriebstechniſchen Schwierigkeiten auf. Alle dieſe 
Vorwürfe, die früher immer wieder von neuem gegen den 


— 


torfpteltuß erhoben werden konnten, müffen bei Verwen⸗ 
ung von abſoluten Alkohol fortfallen.“ 

Vielleicht wird das don der Poznanſta Spółła Okowiciana 
aa 1 Gemiſch in ſolchen Motoren, die ſchon don der 
gu rit aus für Petroleum eingerichtet find, aljo für Fordſon, 
Deering, Hanomag uſw. derwendet werden können, wenn die 
Düſe etwas vergrößert wird, wenn die Vorwärmung gut in 
Ordnung iſt und wenn ein ſehr tüchtiger Führer auf dem 
Schlepper ſitzt, der jede Störung ſofort bemerkt und beſeitigt. 
Der tüchtige Führer ift die Hauptſache. 

Eine Verwendung in den für Benzin und Benzol gebauten 
Motoren, Linke, Hoffmann, Buſch, Raupe, Stock uſw. iſt nur 
nach größeren Anderungen und auch dann nur ſehr vorſichtig 
ſtatthaft. 

Auf jeden Fall muß das Anlaſſen mit Benzin erfolgen. 
Es iſt alſo ein beſonderes Gefäß mit Rohrleitung für Anlaß⸗ 
benzin einzubauen. Der Vergaſer, die Vorwärmung, die 
Zündung, vielleicht auch das Kompreſſionsverhältnis ſind ent⸗ 
ſprechend zu ändern und auch dann muß noch ſehr beim 

Betrieb aufgepaßt werden. Sonſt treten dieſelben Erſcheinun⸗ 
gen ein, wie bei der Verwendung von Petroleum, alſo Ver⸗ 
dünnung des Schmieröles, Auslaufen der Lager und Abreißen 
der Pleuelſtangen. 

Es wird deswegen richtiger ſein, bei dem bisherigen Ver⸗ 
fahren zu bleiben, d. h. ein Schwerbenzin, daß auf Antrag 
mit Steuerermäßigung geliefert wird, zu verwenden. Die in 
andern Ländern üblichen Miſchungen von Spiritus und Benzin 
oder Benzol werden aus 99,59 igen Spiritus (abſoluter Alko⸗ 
hol) hergestellt, wie in dem vorerwähnten Schreiben beſtätigt 
wird. Dabei tritt eine gute Miſchung mit den zugeſetzten 

Betriebsſtoffen ein, während bei dem hier empfohlenen waſſer⸗ 
haltigen Spiritus dieſes nicht erfolgt. es 

Die von Polmin in den Handel gebrachte „Traktoren 
miſchung“ enthält 80% abſoluten, aljo waſſerfreien, Alkohol 
und 200, Benzin, dieſe Miſchung kann im allgemeinen ohne 
irgend einen Schaden für den Motor verwendet werden. 

Jedenfalls wird es ſich empfehlen, vor Stellung eines 


Antrages fich mit der Maſchinenberatungsabteilung der Welage 


in Verbindung zu ſetzen. 


Die Aeberwinterung der Kartoffeln. 
Von Dr. agr. K. V. Stolze. 

Da die Kartoffeln in dieſem Jahre ſtärker unter der Kraut⸗ 
und Knollenfäule gelitten haben, ift ihrer Einwinterung zu 
Saat⸗ oder Speiſezwecken ganz beſondere Aufmerkſamkeit und 
Sorgfalt zu ſchenken. Es beſteht die große Gefahr, daß die 

ſchon erkrankten Knollen zu faulen beginnen und weitere 


Knollen anſtecken. Durch eine ſachgemäße Aufbewahrung über 


Winter läßt ſich dieſer Gefahr aber ſehr wohl begegnen. 
Als Erreger der Fäulnis kommen verſchiedene Pilze und 
Bakterien in Frage. Eine geſunde, lebende, unverletzte und 
trockene Kartoffelknolle anzugreifen iſt aber nur der Erreger 
der ſchon genannten Knollen⸗ oder Braunfäule, Phytophthora 
infeſtans, imſtande. Beſonderes enmerk iſt deswegen im 
a unächſt darauf zu richten, daß nicht nur die ſchon naß⸗ 
aulen Kartoffeln, ſondern auch die von dieſem Pilz befallenen 
Knollen ſorgfältig ausgeleſen werden. Außerlich erkennt man 
das Vorhandenſein dieſer Krankheit an den eigentümlich blei⸗ 
grauen Flecken, die etwas b eden e Die Flecke 
kd von unregelmäßiger Form und bedecken einen mehr oder 
weniger großen Teil der Knolle. Beim Durchſchneiden einer 
olchen Kartoffel findet man bei ſchwachem Befall direkt unter 
er Schale braune bis rotbraune Flecke, die nicht allzu tief in 
bas Fleiſch eindringen. Bei ſchon ſtärkerer Erkrankung geht die 
ttulnis bis ins Innere der Knolle. Bei einer trockenen und 


a Te kung der Kartoffel kommt jedoch auch diefe | 


fe e : 
Es gilt alfo dafür zu jorgen, daß die Kartoffeln nur geſund, 
trocken und ſauber eingelagert werden. Weiter ift daun auf 
tine geeignete Temperatur im Aufbewahrungsraum, ſeien es 
Keller oder Mieten, zu achken. Dieſe ſollen im Herbſt rajh 
zum Auskühlen gebracht werden und im Frühjahr möglichſt 
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lange kühl, d. h. aljo fejt verſchloſſen gehalten werden. Tempe⸗ 


raturen zwiſchen 0° und 5 C. find die geeignetſten. Auf keinen 


all dürfen aber 8° überſchritten werden. Die Gefahr des 
frierens der Kartoffeln iſt gar nicht ſo groß, wie häufig 
angenommen wird. Der Gefrierpunkt der Kartoffel liegt ert 


ungefähr bei — 19 C., ein völliges Erfrieren tritt ſogar erft bei 
Temperaturen zwiſchen — 39 und — 4 C. ein. Waren die 
Knollen nur ganz kurz derartiger Kälte ausgeſetzt, erhalten ſie 
ben charakteriſtiſchen ſüßen Geſchmack. Hat der Froſt jie aber 


völlig abgetötet, gehen ſie allerdings ſehr ſchnell ganz in 


Fäulnis über. Dieſe gefährlichen tiefen Temperaturen ebenſo 
wie die zu hohen zu vermeiden, hat man aber durch den 
Gebrauch don Mietenthermometern vollſtändig in der Hand, 


Nach den von Geheimrat Appel geſammelten Er⸗ 
pere der Praxis müſſen Kartoffelmieten, die ein ſicheres 
Überwintern gewährleiſten ſollen, nach folgenden Regeln er⸗ 
richtet werden. : 


Der Mietenplatz darf kein zu hohes Grundwaſſer haben 
und muß auch völlig frei von ſich etwa anſammelndem Winter 
waſſer ſein. Die Mieten ſollen ferner nicht in den Boden hin⸗ 
ein, ſondern auf demfelben angelegt werden, da die unten 
lagernden Kartoffeln ſonſt zu warm liegen. Die Mietenſohle 
hebe man aus praktiſchen Gründen höchſtens einen Spatenſtich, 
tief aus. Die Breite ſollte 1,5 in nicht überſteigen, während 
die Länge unbegrenzt iſt. Zur erſten Decke verwende man nur 
glattes Roggenſtroh, etwa 15 cm dick, das ſofort unter Offer- 
laſſung des Mietenfirſtes mit etwa 10 cm Erde bedeckt wird. 
In dieſem Zuſtande läßt man die Mieten möglichſt lange, bis 
ſie genügend ausgekühlt ſind. Dann erſt mit Einſetzen ſtärkerer 
Fröſte bringt man die zweite Decke auf, die ſich wieder aus einer 


etwa 15 cm ſtarken lockeren Schicht aus Stroh oder Kartoffel⸗ 


kraut (nicht etwa Laub) und darüber etwa 15 cm Erde zu⸗ 
ſammenſetzt. Im Frühjahr ſind die Mieten ſolange wie irgend 
möglich vollkommen gedeckt zu laſſen, da auch die Außenwärme 
durch die Doppelte Decke beſſer abgehalten wird. Sobald die 
Innentemperatur aber 100 C. erreicht, muß die Miete auj- 


gelöſt werden, um größeren Verluſten durch Fäulnis vorzu⸗ 


beugen = >: 3 
Rübenblattfütterung. 


In Wirtſchaften, in denen in größerem Umfange Nüben- 


bau, insbeſondere Zuckerrübenbau getrieben wird, iſt es von 
großer Wichtigkeit, die Rübenköpfe in zweckmäßiger Weiſe zu 
verwerten. Sie ſtellen ein ſehr wertvolles Futtermittel dar. 


Rübenköpfe können an Rinder, Pferde und Schweine ver⸗ 


füttert werden. Hauptſächlich kommt aber für ihre Verwertung 
das Rind in Betracht. ir 


„Je größer die abgeſchnittenen Rübenköpfe jind, deſto be jer 


eignen ſie ſich zur Verfütterung, denn die Köpfe ſind nährſtoff⸗ 
reicher als die Blätter und gehaltvoller als die ganzen Rüben. 
Die Rübenblätter ſind in friſchem Zuſtande ein gutes Futter 


für das Rindvieh, insbeſondere für Milchkühe. Es wird hierbei z 
ſehr biel und fettreiche Milch erzielt. Man füttere Ribenblätter 
höchſtens bis zu einem Drittel des Geſamtnährſtoffbedarfs und 


nebenbei größere Mengen von Heu und Stroh und, wenn 
nötig, auch noch etwas Körnerfutter oder Olkuchen. Von den 


Blättern ohne Köpfe darf man nicht mehr als 20 Pfund pro a 


Tag auf 10 Ctr. Lebendgewicht geben, während man auf 
dieſes Lebendgewicht bis zu 50 Pfund geben kann, wenn die 
Köpfe ziemlich groß ſind. Hochträchtigen Kühen gebe man 


weniger Rübenblätter. Zur Verfütterung neben Rübenblätter 


eignen ſich beſonders Wieſen⸗ und Kleeheu, Haferſtroh, Kleie, 
uttermehl, Widen- und Bohnenſtroh, Erdnußmehl, Leinmehl, 
Kokos⸗, Palme, Rapskuchen, Reis mehl. Pa: 


Rübenblätter können deshalb nicht als ausſchließliches 


Futter wie z. B. Rotklee an Rinder gegeben werden, weil ſie 
eine ſchädliche Subſtanz, nämlich bis zu 1,2 Prozent Oxalſäure 
enthalten, die ſtark abführend wirkt. Der Gehalt der Futter⸗ 
rüben an dieſer Subſtanz iſt ſehr ſchwankend und wird bedingt 
durch derſchiedene Umſtände, beſonders durch die Witterung. 
Bei ſehr trockener Herbſtwitterung z. B. werden die Rüben⸗ 


blätter ſaftarm. Dadurch wird ihk Gehalt an leichtlöslicher = SA 


© 


Oxalfäure fo gefleigert, daß fie von den Tieren nicht geſteſſen 
werden, oder wenn dies doch der Fall iſt, faries Aufblähen 
und Durchfall entſtehen. Häufig wird durch reichliche Rüben⸗ 
pbplattſütterung eine wenig ſeinſchmeckende Milch erzielt, die 
Leine fiat krümelige und salzige Butter liefert. Dieſem Übel 
ſtande wird beſonders entgegengewirkt durch Verabreichung don 
RNapskuchen oder Reismehl, die die Milch⸗ und Butterbeſchaffen⸗ 
heit wieder verbeſſern. ; 
Anm den Krankheiten vorzubeugen, die bei ſtärkerer Rüben- 
blattfütterung auftreten könnten, verabreiche man gutes Heu, 
am heiten 2—3 kg Luzerne⸗ oder Rotkleehen täglich. Ferner 
ii es auch notwendig, Futterkalk, am beiten aufgeſchloſſenes 
Knochenmehl beizugeben. 


, 


der Rindermaſt ſchon erzielt. 


Die Eichelfütterung der Schweine. 
Die zur Schweinefütterung notwendigen Eicheln werden 
im Herbſt nach trockenem Wetter geſammelt, nicht nach ſtarkem 
Tau, und zwecks Trocknung in einem luftigen Raume ausge⸗ 
breitet. Beſſer iſt es aber, ſie auf Darren oder Backöfen zu 
kröſten, weil fie dann nicht mehr ſchimmeln und leicht geſchält 
werden können. Geſchält ſind ſie nicht nur beſſer verdaulich, 
ſondern werden auch von den Tieren lieber gefreiten, da fie 
nicht mehr fo bitter find. Die Schalen, die aus Holzfasern 
beſtehen, haben nur geringen Futterwert. Das Schälen erfolgt 
durch Dreſchen der gedörrten Eicheln. Sind die Eicheln geſund, 
ſo kann man ſie auch friſch verfüttern, freilich darf man den 
Tieren wegen der darin enthaltenen zuſammenziehenden 
Stoffe, keine zu großen Mengen verabreichen, damit keine 
Verſtopfung eintritt. In den meiſten Fällen ift es zu empfehlen, 
die Eicheln gedörrt und geſchält zu verfüttern. Einen ſehr 
guten Geſchmack erhalten die Eicheln, wenn fie nicht nur 
erfolgt dadurch, daß die Eicheln zwei bis drei Tage im kalten, 
und zwar weichen Waf ! 
muß ſechs⸗ bis achtmal erneuert werden. Dur 
weichen mildert man die ſtopfende Wirkung der Eich 
der Waſſerbehandlung müſſen die Eicheln gequetſcht oder grob 
zerkleinert werden, weil ſonſt die Entbitterung nicht vollſtändig 
gelingt. Von friſchen unverdorbenen Eicheln erhalten die 
Schweine bei Stallmaſt 2—3 Pfd. pro Kopf und Tag. Daneben 


das Ein⸗ 


toffeln und etwas Grünfutter reichen. Man kann die Eicheln 
an die Stallſchweine in Schrotform oder zerſtampft verfüttern. 


Wenn die Eicheln gekocht verfüttert werden, ſo muß das 
Kochwaſſer weggeſchüttet werden. Schimmelige und dumpfige 
Eicheln müſſen vor der Verfütterung gefocht werden, das 
Kochwaſſer wird weggegoſſen. ; AE E. R. 
SER Landwirtſchaftliche Hereinsnachrichten | 
J. 2 £ ie Le 
Schiedsſpruch für die Hackfruchternte des Jahres 1951/52. 
Dias Oberſte Schiedsgericht hat am 17. 9. d. J. folgende 
Akkordſätze für die Hackfruchternte feſtgeſetzt. 
; ; a) Akkordſatz für die Kartoffelernte. 
gegrabetter Kartoffeln beträgt: i ; 
bei einer Ernte über 60 Jtr. pro Morgen unter 
Berückſichtigung des ganzen Schlages $ 
bei einer Ernte von 50—60 Ztr. pro Morgen. . 16 „ 
i bei einer Ernte unter 50 Ztr. pro Morgen 18 
ANumerkung I. Deputat wird nicht in Abzug gebracht. 


Re Anmerkung IT. Das Aufleſen der Kartoffeln hinter der Nate 
tofſelerntemaſchine wird, im Sinne des Artikels 8 des Tarif- 


Anmerkung III. Fremde Leute, welche durch keinerlei Kon⸗ 
krakt verpflichtet find, erhalten denſelben Lohn und 3 Pfd. Rare 
toffeln für jede ausgegrabenen 110 Pfd. brutto. N 
pb) Alkordſätze für die Zuclerrübenernte. 

Für kontraktlich verpflichtete Leute: 


‚bei einer Ernte bis 150 Itr., 
bei einer Gente über 


Itr., netto pom Morgen 14— , 
l 3te., netto vom Morgen 16— 


LE 


Gute Erfolge wurden mit Rübenblattfütterung auch in 


gung der gegenwärtigen Wirtſchaftslage“; 3. Verſchiedenes. Voll⸗ 


5 ‚erhält, ſondern auch entbittert werden. Das Entbittern | 
h 


ſer eingeweicht werden. Das Waſſer 


ein. Vor pantowo, e 


muß man natürlich auch Wurzelfrüchte, wie Rüben und Kar⸗ 


nesruh. Donnerstag, d. 8. 10. nachm. 6 Uhr im Gaſthaus in Johan⸗ 


x Die Entlohnung für einen Scheffel (110 Pfd.) brutto aus⸗ 


vertrags, 50% niedriger bezahlt als handgegrabene Kartoffeln. 


der „Bonboniera“ Vortrag von Herrn Gutsverwalter apto T 


t Ernte bis 100 3tr, netto nom Morgen. 13.— zł | 
| goret von 2 Un: nachm.; in Adelnan am Donnerstag, d. 1. 10, 


| Deguiai wird nicht in Abzug geb 


Für fremde Leute, welche durch leinerlei Kentralt 


bei einer Ernte bis 160 Pir, netto vom Morgen 16.— zł 
bei einer Ernte bis 150 Jir, netto vom Morgen 17.— 
bei einer Ernte über 150 Jtr., netto wom Morgen 18— ,, 
Die Arbeiter ſind verpflichtet, Blätter zu häufeln und die 


Zuckerrüben in Halbmorgenmieten mit 14 Zentimeter Erde zu 
bedecken. 


Für angehobene Rüben wird jeder Kategorie 10% weniger 


pro Morgen bezahlt. 


Poznan, den 18. September 1931. 
Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 
5 in Großpolen. ; 


Dereinstalender. | 
Bezirl Poſen I. a 
Odw. Verein Kfiaz. Verſammlung Sonntag, d. 27. S, nachm. 
5 Uhr bei Bulinſti. 1. Geſchäftliches; 2. Vortrag des Herrn Ing. 
agr. Karzel⸗Poſen: Anwendung von Kunſtdünger, unter Dejan 
derer Berückſichtigung der heutigen Wirtſchaftslage““ Sprem- 
ſtunden: Wreſchen: Donnerstag, d. 1. 10, im Konſum; Mikoffaw: 
Mittwoch, d. 7. 10., bei Fitzke. 
Bezirk Poſen II. : 
Berfemmlungen: Kreisverein Samter. Sonnabend, d. 26. 9, ~ 
nachm. 4 Uhr im Lokal Schrader in Pniewy. Tagesordnung; 
1. Beſprechung und Beſchlußfaſſung über eine Aktion zur Linde⸗ 
rung der Not der Arbeitslofen; 2. Vortrag des Herrn Ing. agr. 
Karzel⸗Poſen: „Die heutige Wirtſchaftsweiſe, unter Berückſichti⸗ 


zähliges Erſcheinen, beſonders wegen Punkt 1 der Tagesordnung, 
ſehr erwünſcht. Low. Verein Kammtal. Sonntag, d. 27. 9., nachm. 
4 Uhr bei Zippel. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Zern über: 
„Landwirtſchaftliche Tagesfragen“. Odw. Verein Kirchplatz⸗Bor ui. 
Sonntag, d. 27. 9., nachm. 4 Uhr bei Kutzner in Kirchplatz. Bore i 
träge der Frau Gräfin a dze und Des Frl. Trippenſee⸗ j 
Poſen über das Thema: „Berujsjragen und Berufsberatung“. = 


Es müſſen alle Mitglieder und Angehörige zu der Verſammlung 


ekſcheinen. Kurſe: dw. Verein Neutomiſchel. Obſtſchau findet a 
in diefem Jahre ſtatt. Späteſter Termin Anfang November. żę 
Näheres wird noch bekannt gegeben. Low. Verein Samter. Ein 
Kochkurſus foll im Januar bis März im Verein abgehalten were 
en. mungen a den Vorſitzenden, Herrn Biſchoff ſen⸗Szeze⸗ 
i ten. dw. Verein Pinne. Im kommenden Winter 
ſoll ein Haushaltungskurſus im Bereich des Pereins eingerichtet 
werden. E von Teilnehmerinnen bitten wir an Herrn 
Jahnke, Ein⸗ und Verkauf Pniewy, bis zum 1. 10. einſenden zu 
wollen. Sprechſtunden: Neutomiſchel: Donnerstag, d. 1. und 
8. 10., bei Kern; Ventſchen: Freitag, d. 25. 9., bei Trojanowſki; 
Lwöwek: Montag, d. 28. 9., in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. = 
Herr Dr. Kluſak iſt am Donnerstag, d. 8. 10., bei Kern in Neu⸗ A 
tomiſchel. Intereſſenten in Rechtsfragen wollen ſich dort ‚eine 12 
J ren BERN: i 
JJ dien = 
Verſammlungen: dw. Verein Hohenau. Montag, d. 5. 10., 
nachm. 5,30 Uhr im Gaſthaus in Hohenau. Odw. Verein Popowo 
Kirchlich. Verſammlung findet nicht ſtatt. bw. Verein Johan⸗ 


we 


nesruh. Qom. Kreisverein Gneſen⸗Witkowo. Freitag, d. 9.10., vorm. 
11,30 Uhr in der Freimaurerloge neben der Poſt. Low. Verein 
Dornbrunn. Sonnabend, d. 10. 10., nachm. 6 Ahr im Gaſthaus in 
Dornbrunn. Ldw. Verein Witlowo. Sonntag, d. 11. 10., nachm. 3 Uhr 
im Kaufhaushotel in Witkowo. In vorſtehenden 5 Verſammlungen 
ſpricht Herr Krauſe⸗Bromberg über den Einfluß giftiger utter⸗ 
unkräuter auf die e ee der Milch und den Geſundheits⸗ 
zuſtand der Futtertiere. Der Ortsverein Wongrowitz beabſichtigt 
etwa ab 1. November einen Kochkurſus zu beginnen. nme 
dungen bitten wir an Herrn Körth⸗Bukowiec zu richten. 


A ; Bezirk Life: 5 Zaj PE 
Sprechſtunden: Wollſtein am 25. 9. und 9. 10. Rawiez 
am 2. 10. und 16 10; 0 e 
Ortsverein Rawiez: Am 1. Oktober beginnt in Rawiez ein 
Haushaltungskurſus. Anmeldungen hierzu nimmt Herr Gaſtwirt 
ermann Bauch⸗Rawiez bis zum 30. 9. entgegen. Ortsverein 
ulſch (Olfzewo): Verſammlung am 27. 9. nachm. 4 Uhr bei 
Langner. Vortrag von Herrn Veterinärrat Dr Bambauer über 
„Viehhaltung und Viehkrankheiten“ Anſchließend agen gh 
Mitteilungen ME) den Unterzeichneżen. Ortsverein Lindenfee 
(Krzycko): Obſtſchau am 4. Oktober bei Przeracki. Näheres gibt 
Herr Direktor Reifert im Zentralwochenblatt bekannt. Ortsverein 
Goſtyn: Verſammlung am Sonntag, dem 27. I, nachm. 4 Uhr in 


sr 
ARE 


Krzyzanki über „rationelle Dünger wirtſchaft“ 


i Bezirk Ofizowo. . 
Sprechſtunden: in Suſchen am Diensta 


a 


d. 20. 8., bei Gre⸗ 


5 


bei Kolata; in eu am Freitag, d. 2. 10. bei Pachale. 
Verſammlungen: Verein Steinitsheim am Sonnabend, d. 26. 9., 
abends 7% Uhr bei Biabała in Steiniksheim. Verein Wettin 
am Sonntag, d. 27. 9., nachm. 4% Uhr bei Herrn Robert Karraſch 
in Wettin. Vortrag von Herrn Dipl.⸗Landw. Binder über „Land⸗ 
wirtichaftlihe Tagesfragen“. 
Bezirk Rogaſen. z e 

Beſtellungen auf Obſtbäume für eine Sammellieferung können 
noch bis zum 2. Oktober bei der Geſchäftsſtelle angebracht werden. 

bw. Verein Neubrieſen. Verſammlung Sonnabend, d. 10. 10., 
nachm. 43 Uhr. Vortrag des Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert 
mit Objtjortenbeftimmung und Kaffeetafel. Obſtproben zur Be⸗ 
ſtimmung der Sorten find von 10— 1 Uhr einzuliefern. Czarnikau: 
Sprechſtunde Freitag, d. 2. 10., vorm., bei Surma. 


Bekanntmachungen der Gartenbauabteilung. 


Landw. Verein Krzyeko Nowe. Obſtſchau am Sonntag, 
dem 4. Oktober 1931 im Vereinslokal Ein- 
lieferung des Obſtes und der zur Schau zu 
ſtellenden Gegenſtände am Sonntag, dem 4. 10. früh 
von 8—10 Uhr. Aufbau, Sortenbeſtimmung: Sonn⸗ 
tag, den 4. 10. von 9—1 Uhr ohne Publikum. Eröff⸗ 
nung der Schau: Sonntag, den 4. 10. um 3 Uhr. 1. Ob ſt⸗ 
packlehrſtunde. Vortrag mit praktiſchen Vor 
führungen von Frl. Saleßnik. Sonntag, den 4. 10. 
von 3½—4½% Uhr. 2. Vortrag mit anſchlie ßender 
Preisverteilung von Herrn Direktor Reiſſert, 
Sonntag, den 4. 10. von 4%—68 Uhr. Beſuch der Schul: 
Finder nur unter Führung. Sonntag, 4. 10. von 6—7 
Uhr. Schluß und Abräumung der Obſtſcha u, Som 
tag, den 4. 10. um 7 Uhr. 8 

Landw. Verein Bornja Koscjelna. Obſtſchan a m Mitt 
Dod, dem 7. und Donnerstag, dem 8. Oktober 
931 im Saale des Herrn Kutzner. 
rung des Obſtes und der zur © $ 
Gegenſtände am Mittwoch, dem 7. 10. von früh 7—2 Uhr. 
Aufbau, Sortenbeſtimmung: am Mittwoch, dem 
7. 10. von %3—8 Uhr ohne Publikum. Preisrichter 
arbeiten: am Donnerstag, dem 8. 10. von 9—12 Uhr ohne 
Publikum! Eröffnung der Schau: am Donnerstag, 
dem 8. 10. um 3 Uhr. 1. Vortrag, Obſtpacklehrſtunde 
mit praktiſchen Vorführungen von Frl. Ga 
leßnik: Donnerstag, den 8. 10. von 3%—4% Uhr. 2. Bot 
trag mit anſchließender Preisverteilung von 
Herrn Direktor Reiſſert: Donnerstag, den 8. 10. von 
5—6 Uhr, Beſuch ber Schulkinder nur unter Füh⸗ 
rung: Donnerstag, den 8. 10. von 6—7 i 
Abräumung der Obſtſchau: Donnerstag, den 8. 10. 
um 7 Uhr. l a = 
Landw. Verein Brzezuo Nowe. Obſtſchan am Son 

abend, den 10. Oktoher 1931 im Vereinslokal 
Einlieferung des Obſtes und der zur Schau zu 
ſtellenden Gegenſtände am Sonnabend, dem 10. 10. 
früh von 7—10 Uhr. Aufbau, Sortenbeſtimmung: 
Sonnabend, den 10. 10. von 210—1 Uhr ohne Publikum! 
Eröffnung der Schau: Sonnabend, den 10. 10. um %3 
Uhr. 1. Obſtpacklehrſtunde, Vortrag mit prakti⸗ 
ſchen Vorführungen von Frl. Saleßnik: Sonn⸗ 
abend, 10. 10. von 3—4 Uhr. 2. Vortrag mit anſchlie⸗ 
Bender Preisverteilung von Herrn Direktor 
Rei ert: Sonnabend, den 10. 10. von 4—5 Uhr. Bej u dj 

der Schulkinder nur unter Führung: Sonnabend, 
10. 10.5%—6 Uhr, Schluß und Abräu mung der 
fhau: Sonnabend, den 10, 10. um 6% Uhr. 2 a 

f Achtung Landwirte! 
ER Beratung und Aufklärung in allen Wirtſchaftsfragen erteilt 
Couch koſtenlos Eure Berufsorganiſation, die Weſtpolniſche Land⸗ 
wirtſchaftliche Geſellſchaft. i i j Š 
TANSY i 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


e 


Einliefe⸗ 


«, 


x s Illiquidität. 
; „dei unjeren Kreditgenoſſenſchaften macht fih da und dort 
RR eine Krankheit bemerkbar; fie heißt mit dem Fremdwort Illi⸗ 


guidität, auf deutſch „mangelnde Zahlungsbereitſchaft“. Dieje 
Krankheit beſteht darin, daß die betroffene Genoſſenſchaft Gut- 
haben nicht mehr oder nur mehr unter Schwierigkeiten zurück⸗ 


Bars en neue Kreditbedürfniſſe, mögen fie auch noch 


o berechtigt ſein, nicht mehr zu befriedigen ſind. 
Geld iſt bei einer Kreditgenoſſenſchaft gleich dem Blut im 


Körper eines Lebeweſens. Läuft das Blut, d. h. fließt das 


Geld vom Geber zum Kreditnehmer und zurück — in ſtetem 
ſtörungsfreiem Kreislauf, dann find Körper und Kreditgenoſſen⸗ 


auzuſtellenden 


rr Schluß und 
Uhr. Schluß A 


Db ſt⸗ 


ſchaft geſund. Treten im Blutkreislauf Stockungen ein, dann 


fit Gefahr im Verzug, tritt mehr oder weniger eine Starre 
ein, dann iſt das Ende nahe. 

Wenn man eine Krankheit heilen will, muß man zunächſt 
ihren Urſachen nachgehen. Es ſei daher hier zunächſt einmal 
offen feſtgeſtellt, daß mangelnde Zahlungsbereitſchaft in erſter 
Linie auf Verſchulden der Vereinsleitungen zurückzuführen ift 
Aus Unkenntnis, aber auch aus Bequemlichkeit — um es nicht 
deutlicher zu jagen — wurde dem Drängen von Kreditſuchern 
einfach nachgegeben, ohne die Rückzahlungsfähigkeit derſelben 
zu prüfen; auch aus mangelndem Verantworklichkeitsgefühl der 
Vereinsleitung entſtanden und entſtehen da und bort zu hohe 
Kredite, die letzten Endes immer die Urſachen für Illiquidität 
ſind. 3 

Mangelnde Zahlungsbereitſchaft wird immer dort ent- 
ſtehen, wo das Intereſſe der Geſamtheit der Mitglieder gegen- 
über den Intereſſen einzelner zurücktreten mußte. 

Wird eine Kreditgenoſſenſchaft von dieſer Krankheit be- 
fallen und ſpürt der Patient die äußerſt unangenehmen Aus⸗ 
wirkungen derſelben, dann wird nach Hilfe gerufen. Dieſe ſoll 
in der Regel die Zentrale leiſten. Die kranke Genoſſenſchaft 
vergißt jedoch dabei, daß ſie von der Zentrale durch dieſen 
Hilferuf verlangt, ſie ſolle dieſelben Fehler machen, welche ſchon 
die Genoſſenſchaft krank gemacht haben. Ebenſowenig wie eine 
gut arbeitende Genoſſenſchaft zu hohe Kredite an Einzelmit⸗ 
glieder geben ſoll, kann auch die Zentrale nicht zu hohe Kredite 
an Einzelgenoſſenſchaften hinausgeben. Auch bei ihr würden 
dann Stockungen im Geldkreislauf eintreten, denn auch ſie iſt 
an dieſelben Grundgeſetze im Geld⸗ und Kreditweſen gebunden 
wie jede Einzelge noſſenſchaft. = 8 

Wenn ein entſprechend kranker Patient eine Bluttraus⸗ 
fuſion fordert, dann müſſen beſtimmte Vorausſetzungen für 
eine ſolche borhanden ſein. Wenn von der Geldzentrale eine 
Geldtransfuſion auf eine kranke Genoſſenſchaft vorgenommen 
werden ſoll, dann ſetzt eine ſolche ebenfalls beſtimmte Dinge 
voraus. ? 

Selbſtverantwortung und Selbſtverwaltung bilden Die 
Grundlage für die Selbſthilfe des Genoſſenſchaftsgedankens. 


Dieſe Grundidee muß in den Vereinsleitungen lebendig ſein s 
Bei kranken Genoſſenſchaften, deren Vereinsleitungen nicht 


nach dieſem Gedanken arbeiten und handeln, iſt alle Hilfe 
umjonjt. Die erſte Vorausſetzung für eine Geſundung von der 
Krankheit Illiquidität ift aljo eine genoſſenſchaftlich arbeitende, 


von hohem Verantwortlichkeitsgefühl getragene Vereinsleitung. = 


Mangelnde Zahlungsbereitſchaft ift eine ſchleichende Krank⸗ 
heit. Sie iſt beſonders gefährlich, weil ihre Urſachen auch in 
den Wirtſchaftsverhältniſſen der gegenwärtigen Zeit begründet 
ſind. Rückläufige Rentabilität und Einkommensverhältniſſe, 
Entwertung auf dem Immobilien⸗ und Warenmarkt ſind die 
hervorſtechendſten Eigenſchaften der heutigen Zeit. Damit iſt 
der unmittelbare Zuſammenhang für verminderte Zahlungs⸗ 
fähigkeit und Rückgang des Werks der Sicherungen gegeben. 
Anders ausgedrückt: Rückläufige Rentabilität und Einkommen⸗ 
verhältniſſe ſind günſtiger Boden für Illiquidität, die Minde⸗ 
rung der Immobilien- und Warenwerte verurſacht eine erhöhte 
Verluſtgefahr. ; 3° 

Es iſt von jeher ſchon jo gewejen, daß Nehmen leichter 
iſt als Geben. Kreditaufnehmen iſt viel einfacher als Zurück⸗ 
zahlen. Die 2. Vorausſetzung, um von der Krankheit Illiqui⸗ 
dität nicht befallen zu werden, iſt alſo eine entſprechende Ein⸗ 
ſtellung im Kreditgeſchäft. Die Rente und die perjönlichen 
Eigenſchaften des Kreditnehmers und eines Bürgen ſind heute 
bei einer Kredithingabe als mindeſtens ebenſo wichtig zu be⸗ 
trachten, wie der Beſitz. Das größte Beſitztum bedeutet eine 
Rückzahlungs möglichkeit ſolange nicht, bis aus ihm eine ent⸗ 
ſprechende Rente herausgewirtſchaftet werden kann. Das 


größte Beſitztum allein gewährleiſtet auch nicht die Zahlungs⸗ 


fähigkeit, ſondern die perſönlichen Eigenſchaften des Beſitzers, 
wenn dieſelben gut ſind. ; 

Mangelnde Zahlungsbereitſchaft kann auch dort eintreten, 
wo nur Geld abfließt und der Zuſtrom fehlt oder zu gering iſt. 
Eine ſolche Genoſſenſchaft iſt genau ſo krank wie ein Blut⸗ 


armer. Schwere Blutarmut wird durch Blutübertragung gee 


heilt. Geldarme Genoſſenſchaften müſſen durch entſprechendes 
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bürften auch noch Preſſe von iniereilierien Wirtſchaſtsverbänden 
gestiftet werden. Die Braugerſtenanbauer werden daher aufge⸗ 
forbert, ſich an dieſer Schau zu beteiligen. Die Ausſteller mifen 
eine netto 2 kg Braugerſtenprobe, von der ca. 100g in ein trockenes, K 
reines Fläſchchen, zwecks Feſtſtellung des Feuchtigkeitsgehaltes im 
Samen, eingeſchüttet werden ſollen, einſenden. Die Gerſtenprobe 
ſoll in ein Säckchen geſchüttet und das Fläſchchen in das Junere des 
Sückchens eingelegt werden. Die Gerſtenprobe ſoll genau der 
Qualität jener Braugerſte entſprechen, von der man einen größeren 
Poſten bereits im fertigen Zuſtande für den Verkauf hat. Der 
Probe muß ein ausgefüllter Fragebogen, der den Braugerſten⸗ 
anbauern durch beide Kammern in den nächſten Wochen zugeſandt 
wird, beigefügt werden. Die Friſt für die Einſendung der Getreide⸗ 
proben verſtreicht mit dem 6, Oktober lfd. Is. Später eingehende 
Proben, bzw. Proben ohne Fragebogen, verlieren das Recht zur 
Beteiligung an der Prämiierung. Die Proben ſollen an das Che⸗ 
miſche Inſtitut der Poſener Univerſität (Zaklad Chemji Rolnej 
Uniw. Vom., Poznan⸗Solacz (dwör) eingeſandt werden. Gleich⸗ 
zeitig mit der Abſendung der Proben müſſen zur Deckung der mit 
der Schau verbundenen Unkoſten für jede Probe 6,— zł auf das 
Poſtſcheckkonto P. K. O. Poznan Nr. 200 786 der Laudmetſchafts⸗ 
kammer bzw. per ee an die Adreſſe der Land wirtſchafts⸗ 
kammer mit der Zuſchrift: „J. Braugerſtenſchau“ (J. pokaz Jeezmie⸗ 
nia Browarnego) überwieſen werden. Von der Überweiſung des 
angegebenen Betrages bis zum 6. Oktober lfd. Is. wird die Zu⸗ 
laſſung der Proben zur Schau abhängig gemacht. Das Ergebnis 
der einzelnen Gerſtenprobenunterſuchungen erhält jeder Teil⸗ 
nehmer an der Schau am Orte koſtenlos. 

Proben, die den äußeren Merkmalen, die an Braugerſte geſtellt 
werden, nicht entſprechen (wie z. B. Verunreinigung uf: 971 werden 
zur Schau nicht zugelaſſen. 

d Während der Schau wird eine Anzähl von Vorträgen aus dem 

Gebiete der Braugerſtenproduktion und des Abſatzes gehalten. 

Auch wird eine Gründungsverſammlung des Vereins der Brau⸗ 
gerſtenproduzenten für Weſtpolen ſtattfinden. Nähere Mitteilungen 
über die Vorträge und über dieſe Verſammlung werden noch in 
der Preſſe und in beſonderen Kommunikaten bekanntgegeben. 


Arbeiten Geld von Sparern herei e e 5 Man 
halte nicht entgegen, daß die heutige Zeit für Sparen nicht 

‚geeignet ſei; woher käme es dann, daß man Genoſſenſchaften 
uff, die faum eine Wegſtunde voneinander entfernt find und 
von denen Die eine genügend und die andere faft gar keine Ein⸗ 
lagen beſitzt. Auch der Sparer ſetzt entſprechendes Arbeiten im 
Kreditgeſchäft als Vorbedingung für eine inlage mindeſtens 
ebenſo ſehr voraus, wie einen guten Zindſatz. Eine alte Cr- 
a beſtätigt, daß die Sparer in der Regel darüber im 

ilde ſind, ob im Kreditgeſchäft gut und geng ſſenſchaftlich 
gearbeitet wird oder nicht. 

Eine Gefahr erkennen, heißt, ſie halb ſo ihin machen. 
Der Verband hat vor kurzem ein neues Verzeichnis der Schuld⸗ 
ner und Bürgen herausgegeben: Das Verzeichnis ſoll den 
Vereinsleitungen einen Überblick über die Schuldverhältniſſe 
eines Kreditnehmers und eines Bürgen geben. Wo das Bild 
‚Aber die Zahlungsfähigkeit ein ſchlechtes ift, da muß beſſer 
heute ſchon als morgen eingeſetzt werden. Bei Genoſſenſchaften, 
bei denen Stockungen im Geldkreislauf ſchon feſtzuſtellen ſind, 
lann in der heutigen Zeit größte Härte nicht vermieden werden. 
Das Wohl des einzelnen iſt nicht ſo wichtig wie das Wohl des 
Ganzen. 

Bei ſchwer blutkranken Menſchen hilft legten Endes häufig 
nur mehr das Meſſer des Arztes. Krank gewordene Körper⸗ 
teile oder -fellen müſſen entfernt werden, auch wenn die 
Operation noch ſo ſchmerzlich gefährlich und manchmal mit 
großem Blutvekluſt verbunden ift. 

Kranke Genoſſenſchaften müſſen mit allen Mitteln zu hohe 
Kredite zurückführen, auch wenn es gilt, gegen die betreffenden 
Kreditnehmer mit den letzten Mitteln vorzugehen. Einmal 
gemachte Fehler dürfen nicht beſtehen bleiben, weil ſie einmal 
gemacht ſind. Sie müſſen im Intereſſe des Ganzen verbeſſert 
und wenn möglich, ausgemerzt werden. 

Illiquidität kann in der Regel durch eine gewiſſe Vorſicht 
Voraus cht MA werden. Jede einzelne 5 
Ruß u rdent (b ; : 


Am ovember 1 

ſchafts⸗Miniſteriums ein Ane er Canoes pe bee zur 
Feſtſtellung der Eierlegetätigkeit bei Hühnern eröffnet. Der Wett⸗ 
bewerb wird bis zum 30. September 1932 dauern. Als Ort für 
den Wettbewerb wurde nach einer lokalen Beſichtigung das Gut 
Raſzewy, Poſt und Eiſenbahnſtation Zerköw beſtimmt. Die Be⸗ 
dingungen für den Wettbewerb ko folgende; 

Zum Wettbewerb müſſen 5 Hühner und zwar 4 Weite 


arme Sorge tragen, daß a 
2 egien Zeit en find. - 
Mangelnde Zahlungsbereitſchaft it eine Gefahr, die in der 
Jee auch Genoſſenſchaften bedroht, die heute noch geſund 

d. Eine Genoſſenſchaft liquid erhalten, iſt heute noch weſent⸗ 
T eine bereits illiguide wieder flüſſig e 
Ì fund erhalten ijt viel, viel einfacher, als einen anken 
j God DOZORU Be a en newchie 
entſprechend VV a: s bekämpfen, ift F im gabre 1931 ausgebrütet wurden; 5 
das Gebot der Stunde. z 5 A. EB 1% Zum Konkurs werden nur folche Hühnerraſſen uon 


= ź 8 1 7 Zucht in ee ib Hierzu r ören: 1 = 
5 Kefjetttein La Dampfleeln: Karmaſane, (Rhode Island Rheds) ſowie Grünbeinchen. Andere 
Die Leiter unſerer Molkereien werden ſicher in Nr. 104 der 


Raſſen werden nur, ſoweit es möglich ift, zugelaſſen: 
; 4. Zum Wettbewerb können aus einer Zucht eine oder mehrere 
„Molkerei⸗Zeitung“, Hildesheim, vom 8. b. Mts. den intereſſanten Herden angenommen werden; 
Aufſatz über Entfernung von Keſſelſtein geleſen haben. Wir Die zum Wettbewerb angemeldeten Herden müſſen Eigen⸗ 
haben uns mit der Firma, deren Mittel dort erwähnt wurde, in 
Verbindung geſetzt und ſind bereit, dieſes Mittel zu beſorgen, falls 


tum des Anteldenden fein; 
6. Die zum Wettbewerb eingeſandten Hühnerraſſen mien 3 
ſich genügend Intereſſenten finden. Wir bitten daher, ſich bei 
Bedarf an uns zu wenden. Molkerei⸗Zentrale. 


unbedingt geſund und frei von Schmarotzern ſein. Die Wettbewerbs⸗ 
leitung braucht eine Herde nicht anzunehmen, wenn auch nur der 
leiſeſte Verdacht auf Krankheit beſteht; 
Am Wettbewerb können ſich Geflügelzüchter aus ganz 
Polen beteiligen; 
8. Anerkannte. Hühnerzuchten ſind verpflichtet, eine Herde zum 
e zu ſchicken, da ſie ſonſt die Anerkennung verlieren 
önnen; 


Bekanntmachungen i 


= Braugerſtenſchau in Poſen. 5 
Das Organiſationskomitee des Braugerſtenvereins für Weſt⸗ 
polen veranſtaltet am 27. und 28. Oktober im Saale der Groß⸗ 
'olniſchen Land wirtſchaftskammer in Poſen die erſte Braugerſten⸗ 
ſchau. Auf dieſer Schau follen die intereſſierten Handels⸗ und 
Induſtriekreiſe mit der Qualität der diesjährigen Braugerſtenſorten 
; Poſen und Pommerellen bekannt gemacht werden. Die Schau 
it einer Prämiierung der beſten Braugerſtenproben ver⸗ 
Gu dieſem Zweck eingeſetzte Richter⸗Kommiſſion, 

d Land wirtſchaftskammern, der praktiſchen 
idehaude Brauinduſtrie und 
um el von 


T veröffentlicht; 
= 1 5 5 Teilnehmergebühr am Wettbewerb betrgt 0 — 27 
je 


11 Die durch die Herden gelegten ‚Weibewerbgeier bleiben 
Eigentum des Komitees des Landes⸗Eier⸗Wettbewerb 
2 12. Anmeldungen zur Teilnahme müſſen bis fenen 15. 10, 
1931 an die Landwirtſchaftskammer (Wielkopolſka Saba Ienlnicaa, 
popan Ul. Michemicza 0 eingeſandt werden; 
Die angemeldeten 9 1 müſſen zwiſchen dem 15. bis z 
27, Ottotee 1931 als Eilfracht oder als Bagage his zur Station 
Żettów (Großpolen) in einer ſoliden EE die auch für dis 
Laal i un Riſiko geeignet iit, eingeſandt werden; ; 
4. Die Hühner können zum Wettbewerb erſt nach Erhalt 
eier. „Bettina vom Organiſationskomitee des Wettbewerb, 


(Fortsetzung auf Seite B95) 


9. Herden Alte Retorbleiſtungen werden beſonders ausge A 
zeichnet. Die Ergebniſſe über die Eierlegetätigkeit werden in ber 3 


-BOB 
Für die Landfrau 


(Baus: und Hoſwirtſchaft, Mleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obftbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


An die Leſerinnen unſeres Blattes! 


Wir ſind den Anregungen aus den Landfrauenkreiſen, die 
für die Landfrau beſtimmten Artikel in einer beſonderen Bei⸗ 
lage unſeres Blattes zu veröffentlichen, nachgekommen und 
geben ſeit einigen Wochen eine ſolche Beilage zu unſerem 
Blatt mit Artikeln und Ratſchlägen aus der Haus- und Hof- 
wirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheits⸗ 
pflege und Erziehungsfragen heraus. Dadurch iſt der Land⸗ 
rau Gelegenheit gegeben, die Beilage zu ſammeln, oder die 
ſie beſonders intereſſierenden Artikel ſich aufzuheben. 

Bei dieſer Gelegenheit richten wir an alle Landfrauen 
die Bitte, an dieſer Beilage mitzuarbeiten und uns Beiträge 
und praktiſche Erfahrungen, ſoweit ſie für die Allgemeinheit 
von Intereſſe ſein könnten, zwecks Veröffentlichung zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. ; ; 
i Die Schriftleitung. 


Reinlichkeit bei der Milchgewinnung 


iſt jedem Landwirt, jeder Hausfrau auf dem Lande als 
feuer TIRE ot Erfordernis bekannt. Ja, gewiß, 
auber iſt alles vom Melkeimer bis zur Milchſchleuder! 
Doch Sie hatten wohl kaum noch Gelegenheit, eine 
kleine abgekratzte Probe aus dem Winkelrad Ihrer 
Geräte unter dem Mikroſkop zu betrachten? — „Aber 
das geht doch zu weit!“ — Nein, keineswegs! Wer ein- 


mal die Millionen Bakterien überſchätzt hat, die in 


einem zurückgebliebenen Tropfen zu finden ſind, die nur 
"auf die Gelegenheit und günſtige Daſeinsbedingung 
warten, ſich binnen weniger Stunden zu verhundert⸗ 
fachen und dabei, zunächſt kaum merklich, Säure zu bil⸗ 
den, der wird es einſehen, daß hier gar nicht genug 
getan werden kann, daß letzten Endes doch die Güte des 
zrzeugniſſes von dieſer „übertriebenen“ Reinlichkeit 
geradezu mit abhängt. i : 

Darum gleich alles Milchgerät in (warmes) Wajjer, 
bevor noch die anhaftenden Reſte angetrocknet find! 
Dann gleich mit heißem Sodawaſſer tatkräftig hinter⸗ 
drein hinter der unſichtbaren Meute, hinein in alle 
Winkel mit geeigneter Bürſte! — Aluminiumgeräte frei⸗ 
lich vertragen kein Sodawaſſer. — Und dann mit reinem 
Waſſer nachgeſpült und — gedämpft! Wo keine beſon⸗ 
dere Einrichtung iſt, wird man ſie ſich ſchaffen, z. B. durch 
Anſchluß an den Futterdämpfer. Und nun ſchließlich, mit 
der Oeffnung nach unten aufs Trockengerüſt, das abge⸗ 
kehrt vom Staub und Schmutz der Straße oder der 
Düngerſtätte ſonnig und luftig im Freien liegt. Die 
wem bleibt im täglichen Kampf mit den gefähr⸗ 
ichſten unſichtbaren Gegnern nur durch peinliche Sorg⸗ 
falt auch täglich Siegerin! À 

- (Aus: „Der Maſchinenhändler“.) 


Die weiße Ruhr der Ginie. 


Die weiße Ruhr tritt ſehr häufig unter den Gänſen auf. 
Bei dieſem Leiden laſſen die Tiere die Köpfe und Flügel matt 
ostać ſtehen traurig in den Ecken herum und haben ihre 
teglujt faſt ganz verloren. Die Tiere werden immer matter 
and kraftloſer und ſinken mit der Zeit ganz zuſammen. Der 
Atem wird immer ſchwerer und der anfangs noch konſtante 
Kot wird weich, weißlich wie Kreide und ſpäter ganz dünn⸗ 
flüſſig. Infolge der weißen Farbe, welche den Ausscheidungen 
eigen iſt, nennt man dieſes Leiden die weiße Ruhr. 
uletzt wird der Körper blau und die Tiere ſterben in wenigen 
Stunden. Dieſem Leiden fallen oft in wenigen Tagen ganze 
Herden zum Opfer. 
Als Urſache nimmt man bei dieſer ſchweren Erkrankung 
vorzugsweiſe ein ſchlechtes Futter an, unreine Ställe das 


Austreiben auf ſumpfige und moorige Weiden, ſowie eine 
naßkalte Witterung. 

Der Krankheitsverlauf entſcheidet fich oft binnen 374 
Tagen. Tiere, welche dieſe Zeit überdauern, kann man als 
beſſerungsfähig anſehen. Wenn man einen Erfolg in der Kur 
verzeichnen will, muß man zunächſt die Urſachen beſeitigen. 
Unſaubere Ställe müſſen ſorgfältigſt gereinigt und mit einem 
Kalkanſtrich verſehen werden. Die Tiere dürfen nicht mehr 
auf das Waſſer gelaſſen werden, auch ſind ſie von feuchten 
und ſumpfigen Weiden zu entfernen. Man bringt ſie in einen 
trockenen Stall, in den man zunächſt eine dicke Schicht Torfmull 
als Einſtreu bringt, damit der Boden warm iſt und die Tiere 
vor einer Erkältung von unten geſchützt ſind. Auf die dicke 
Torfmullmatratze bringt man etwas Stroh, das man täglich 
erneuern muß, während man den Torfmull einige Zeit liegen 
laſſen kann. Innerlich gibt man den Tieren Antityphoid. 
In ſchlimmen Fällen gibt man es den Tieren unverdünnt 
ein, in leichteren reicht man es im Trinkwaſſer und ſorgt 
dafür, daß den Tieren ein anderes nicht zur Verfügung ſteht. 
Es behebt die innere Entzündung der Verdauungsorgane und 
führt fie wieder in ihren normalen Zuſtand zurück. Zu wake 
kalten Zeiten empfiehlt es ſich, das Mittel vorbeugend in das 
Trinkwaſſer zu geben, man bewahrt ſich dadurch vor Verluſten, 
die unter Umſtänden ſchwere ſein können. Ida Wegner. 


Herſtellung von Maſſenprodukten aus Obſt 
im häuslichen Haushalte. 
Von E. Rau. 

Durch die zahlreichen Niederſchläge begünſtigt, wird das 
Obſt heuer nicht nur eine beſſere Färbung haben, ſondern 
auch größer und wohlgebildeter werden. Es werden große 
Mengen von Obſt in dieſem Jahre als Tafelobſt in Betracht 
kommen. Aber ſchon bei der Aufbewahrung des Sommer⸗ 


und Herbſtobſtes zeigte es ſich, daß Obſt in dieſem Jahre einer 


längeren Lagerung nicht ſtandhält. Die Urſache iſt wohl in 
den häufigen Regen⸗ und Hagelfällen, dann aber auch in dem 
ſtarken Schädlingsbefall zu ſuchen. Daher ſollte in dieſem 
Jahre nicht die häusliche Obſtverwertung verſäumt werden, 
die deswegen notwendig iſt, weil es viel fleckiges Obſt gibt, 
das der Bearbeitung harrt. 

Beſondere Aufmerkſamkeit ijt dem Dörren zu widmen. 
Um das Dörren zu erleichtern, haben eine größere Anzahl 
Städte moderne Dörranlagen eingerichtet und ſorgen ſo, daß 
auch die weniger bemittelten Bevölkerungsſchichten fih auf 
billige Weiſe ſelbſt Dörrobſt herſtellen können. Beſonders 
empfehlenswert iſt das Dörren von Zwetſchen, Apfelringen, 
Birnen, Bohnen. Aber natürlich laſſen ſich auch alle anderen 
Obſtfrüchte trocknen. Dort, wo es heuer, vielleicht durch 


Hagelſchlag verurſacht, nicht ſo viele Apfel und Birnen gibt, 


ſchadet es gar nichts, wenn das Schälen dieſer Früchte unter⸗ 


bleibt. Wenn dieſe Früchte nur ſauber gewaſchen werden, 


gibt es ein gutes Maſſenprodukt. Allerdings muß dann vor 
dem Dörren auch das Kernhaus entfernt und die Frucht 
mittels Scheibenſchneider oder Apfelſchnitzer zerlegt werden. 
Die geteilten Früchte müſſen bis zum Aufbringen auf die 
bereits vorgeheizte Darre in leichte Salzwaſſerlöſung gebracht 
werden. In großen Haushaltungen werden ja auch oft Apfel 
und Birnen mit der Schale zu Kompott gekocht und man hat 
dabei gefunden, daß der Geſchmack feiner iſt, wenn auch das 
Kompott nicht jo ſchön ausſieht als folches, das ohne Schale 
gekocht wird. Darum wird wohl auch niemand etwas gegen 
die Herſtellung von Apfelſchnitzen und Apfelringen und Birn⸗ 
ſchnitzen in der Schale einzuwenden haben. In Großbetrieben 
laſſen ſich Rübenſchnitzelmaſchinen zum Scheibenſchneiden ver 
wenden, wenn man andere Meſſer einſetzt. Die Mühlen, die 
man hierbei verwenden will, müſſen natürlich zuvor peinlichſt 
gereinigt werden. Alle Teile, die mit dem Obſt in Berührung 


kommen können, muß man vorher mit weißem Emaillelack 
ſtreichen laſſen. Das Dörren ift die leichteſte und bequemſte 
Form der Haltbarmachung. Das Syſtem der Dörre iſt gleich⸗ 
gültig. Ob man Herddörren, Wanderdörren, Malzdörren oder 


moderne große Dörranlagen verwendet, iſt ganz gleich. Nur 


: viel Dörrware ſoll in jedem Haushalt hergeſtellt werden. 


Es muß auch viel Obſtmus hergeſtellt werden. Die 
Früchte werden ſauber gewaſchen, Apfel in mehrere Teile 
zerlegt und mit der Schale gekocht, bis die Früchte zerfallen. 
Dann treibt man die breiige Maſſe durch eine Paſſiermaſchine 
oder einen englöcherigen Durchſchlag. Das auf dieſe Weiſe 
gewonnene Mark muß unter ſtändigem Rühren ſo lange 
eingedickt werden, bis das Obſtmus nicht mehr naß durchſchlägt, 
wenn es auf gewöhnliches Schreibpapier gebracht wird. Das 
Mus muß ordentlich in Klumpen am Küchengerät hängen 
bleiben. Kurz vor dem Fertigwerden gibt man als Würze 
entweder einige grüne Walnüſſe oder etwas Gewürznelke und 

Zimtſtangen bei. Das Obſtmus wird ſodann in Steinguttöpfe 
gefüllt. Damit ſich das Mus gut hält, läßt man die Oberſchicht 
des Muſes im Backofen oder in der Bratröhre etwas antrocknen. 
Nach dem Erkalten legt man ein in Weingeiſt getränktes 
Papier auf. Sodann verſchließt man mit einem angefeuchteten 
und wieder abgetrockneten Pergamentpapier. Dieſes Obſtmus 
hält ſich jahrelang. In derſelben Weiſe wird auch Zwetſchenmus 
hergeſtellt. Wenn man die Zwetſchen entſteinen kann, dann 
iſt die Herſtellung einfacher. Hat man eine gute Paſſiermaſchine 
dann geht das Durchtreiben des Fruchtmarkes bei genügendem 
Vorkochen auch ohne Entſteinen. : 


An Stelle von Obſtgelee kann Obſtkraut hergeſtellt 
werden. Wer Obſtgelee kochen und herſtellen kann, der kann 
auch Obſtkraut kochen. Der ganze Unterſchied bei beiden 
Herſtellungsarten iſt nur der, daß beim Kochen von Obſtkraut 
kein Zucker gebraucht wird. Darum muß der Obſtſaft vie. 
ſtärker eingekocht werden und darf darum ruhig einen dunklen 
Ton bekommen. Das Produkt iſt fertig, wenn es Fäden zieht. 


Jae ſchneller man kocht, um ſo reiner wird natürlich das Produkt, 


um ſo vorteilhafter iſt ſein Wohlgeſchmack. Der Saft wird in 
der Weiſe gewonnen, daß man die Früchte wie Gelee verkocht, 
jedoch ſollen die Obſtſtücke nicht zerfallen. Darnach werden 
ſie abgepreßt. Ein Filtrieren dieſes Saftes iſt nicht nötig, 
vielmehr preßt man den Saft wie beim Keltern ab. Durch 
das Kochen werden viele gelierende Stoffe gelöſt. Die Rück⸗ 
ſtände werden mit anderem Obſt vermengt und zu Obſtmus 
verarbeitet. Sogar aus Pflaumen und Zwetſchen läßt ſich 
Obſtkraut bereiten. Aus 1 Zentner Kernobſt bekommt man 
10—15 Pfund Obſtkraut. : 


Die Abneigung gegen Birnen. 


Es ſteht einwandfrei feſt, daß die Birnen für gewijje 
Lagen und Böden viel geeigneter und rentabler ſind als 
Apfel. Wie käme es auch ſonſt, daß in den Hauptanbaugebieten 
der Tſchechoſlowakei, die ſchon heute einen rieſigen Export 
nach Deutſchland, England und den nordiſchen Ländern haben, 
weitere größere Anpflanzungen von Birnen vorgenommen 
werden? Entſcheidend für den großen Erfolg ſind aber die 
vorbildliche Sortenbeſchränkung und Kulturmaßnahmen jeder 
Art, beſonders aber die glänzende Organiſation der Erfaſſung 
und des Abſatzes. Das letztere iſt aber angeſichts der geringen 
Haltbarkeit der meiſten Birnenſorten das wichtigſte Problem, 
dem man bei uns leider viel zu wenig Beachtung ſchenkt! 


Außerordentlich geſchadet hat den Birnen aber auch die 
eigenartige Auffaſſung und Bequemlichkeit vieler Hausfrauen, 
die ihren Kindern lieber Semmeln mit Wurſt oder Margarine 
geben, ſtatt wie früher eine Schüſſel gedünſteten Obſtes mit 
Roggenbrot, oder die gar die einmalige Ausgabe für Einlege⸗ 

gläſer unter dem Vorwand ablehnen, jie hätten kein Geld 


2 dafür übrig und es ſei auch der Zucker zu teuer. Aber gerade 
angeſichts des hohen Nährwertes der Birnen — iſt doch ihr 


Kaloriengehalt der vierfache don Bananen — ihres großen 
Gehaltes an Kalk und Fruchtzucker, ſowie ihres äußerſt günſti⸗ 
gen Einfluſſes auf Nieren und Drüſen müſſen wir dem Rück⸗ 
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gauge des Birtenverbrauches und Anbaus mit allen Mitteln 
entgegenarbeiten! 


Bei Birnen iſt das Wichtigſte eine Beſchränkung auf die 
in jeder Hinſicht wertvollſten Sorten. Ausſcheiden müſſen 
vor allen alle kleinfrüchtigen und unanſehnlichen Sorten. 
Allerdings iſt dies nicht immer eine Sorteneigentümlichkeit, 
ſondern beſonders darauf zurückzuführen, daß Sorten, die 
nur im Weinklima prachtvolle Früchte, in anderen Gegenden 
aber nur kleines, minderwertiges Zeug liefern. Gerade 
bei Birnen war es deshalb underantwortlich, ſolche Sorten 
ohne Einſchränkung überall zu empfehlen. Noch ſchlimmer 
war es aber, vom grünen Tiſche aus nur ein paar Sorten für 
alle Verhältniſſe für anbauwürdig zu erklären. Es iſt völlig 
falſch, anzunehmen, daß z. B. höhere Lagen für Birnen völlig 
ungeeignet ſeien. Im Gegenteil wirkt dort der mineralhaltige 
Boden äußerſt günſtig. Natürlich ſcheiden die Winterbirnen 
völlig aus, die man im allgemeinen mehr dem Weinklima 
iiberlajjen ſollte! Auch Sorten, die ſchwach wachſen und 
namentlich auf Quitte anfällig gegen Krankheiten ſind wie 
Gute Luiſe, Diesl, Boſks, meide man. Gerade die Quitten⸗ 
unterlage iſt für die meiſten Sorten nicht zu empfehlen, da 
ſie die Neigung zur Schwarzfleckigkeit verſtärkt und oft ſchon 
nach 10—15 Jahren völlig verſagt. Als wertvollſte Sorten 
haben ſich auch gerade nach dem kataſtrophalen Winter er⸗ 
wieſen: Klapps Liebling, Trévoux, Gellerts Butterbirne, 
Prinzeß Marianne, doppelte Philippsbirne, Conférenee, Neue 
Poiteau, Hofratsbirne, Alexander Lucas. 

Leider verſäumen gerade bei Birnen viele den Zeitpunkt 
der richtigen Reife, der bei manchen Sorten ſchnell über⸗ 
ſchritten wird, was natürlich zu Arger und großen Verluſten 
führt. Man muß das übrigens im Gefühl haben, da oft die 
Färbung allein nicht entſcheidet, eher ſchon ein Druck am Stiel. 
Der Name Butterbirne gibt einen wertvollen Fingerzeig auch 


in dieſer Hinſicht. = 
f ; > Studienrat Pohl, Zittau. 
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Ein altes Hausmittel bei Husten ift der Honig. 
Man kann mit ihm ſowohl den Huften in feinen unange⸗ 
nehmen oder unerwünſchten Folgen mildern, wie auch auf die 
verurſachenden Krankheiten im Sinne der Heilung einwirken. Die 
entzündete Schleimhaut wird vom Honig ebenſo beeinflußt wie 
irgendein Wundfeld. Der Honig desinfiziert, reinigt, kühlt und 
ſchafft für die Selbſtheilung des Gewebes günſtigere Umſtände. 
Innerlich wirkt der Honig, dank den darin enthaltenen äthe⸗ 
riſchen Oelen und gummiartigen Stoffen ähnlich den mediziniſch 
gebräuchlichen „Expektorantien“: er befördert den Auswurf und 
ſchafft damit Erleichterung. Ueberdies beruhigt er auch durch 
gewiſſe in ihm vorkommende Mineralſtoffe (Kalk, Phosphorſüure), 
fo daß es eher zum Schlaf kommt. ee 

Vielleicht auch fiebert das Huftende Kind, dann erhält es, 
wegen der im Honig enthaltenen Pflanzenſäuren, zugleich ein 
gutes Fiebermittel, ähnlich dem Himbeerſaft. Zugleich wird 
durch den Honig, welcher Herz, Nieren und Leber in ihrer Tätig⸗ 
keit unterſtützt, der Geſamtzuſtand gehoben. Bei allem bleibt 
Honig ein Nahrungsmittel höchſten Wertes, das bereits ge⸗ 
brauchsfertig verdaut iſt, den Organismus alſo nicht belaſtet, wohl 
aber bereichert und kräftigt. Schon indem wir den Honig nur 
als Huſtenmittel ins Auge faſſen, tritt uns ſeine wunderbare 
Vielſeitigkeit gegenüber. 


n Pflege der Betten. x 

Betten müſſen gepflegt werden, denn die Haltbarkeit der 
Betten hängt ſehr viel von einer zweckmäßigen, ſorgfältigen Bee 
handlung ab. Hierzu gehört zuerſt ein häufiges Lüften ſowie 
Sonnen und in der Sonne ausſchütteln. — Die Staubſauger und 
die Ausklopfer ſind die größten Feinde der Betten. Durch zu 
kräftiges Schlagen mit dem Ausklopfer werden die Federn ere 
brochen, verlieren dadurch an Füllkraft, und das Gewebe des 
Inletts wird gelockert. Der ſcharfe Luftdruck des Staubſaugers 
zieht dagegen die feinen Federdaunen durch das Gewebe. und 
ſo wird das Bett natürlich auch undicht. : j 


i (Bodfeiatą von Seite 582) 
505 die angemeldete Herde zum Wettbewerb angenommen wur be, 
abgeſandt werden. 
Die Organiſation des Wettbewerbs würde der Großpolniſchen 


Land wirtſchaftskammer in Poſen (Zimmer 28), wo mich nähere 
Informationen erteilt werden, Übertragen. 


Markt für Obſt und andere Gartenbauprodulte in Poſen. 


In der Zeit vom 3.—5. Oktober findet auf dem Meſſegelande 
in Poſen ein Markt für Obſt, Gemüſe, Blumen, Bäumchen und 
andere Gartenbauprodukte ſtatt. An dieſem Markt können Ti 
Beſitzer von Gärtnereien, Obſtbauanlagen uſw. beteiligen. Nähere 
Einzelheiten über den Verlauf des Marktes ſowie über bie Beteili⸗ 
gung an demſelben können bei der Lanbwirtſchaftskammer oder 
bei dem Großpolniſchen Verband der Gartenbauvereine in Poſen 
(Wielkopolſti Zwiazek Towarzyſtww Ogrodniczych w Boston, 
ul. Kantaka 10) eingeholt werden. 


Aupolniſche Geflügel⸗Ausſtellung. 
Vom 5.8. Dezember ds. 38. wird eine All polniſche Geſkügel⸗ 
ausſtellung in Thorn ſtattfinden. 


+ 


Kredite zum Ankauf von Obſtbäumchen. 


Die Großpolniſche Land wirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, 
bag die Staatliche Agrarbank, Abteilung Poſen 40 000, — zł zum 
Ankauf von Obſtbäumchen für die Herbſtſaiſon des laufenden Jahres 
bereitgeſtellt hat. Der Kredit wird auf 3 Jahre gewährt. Nähere 
Informationen können bei der Land wirtſchaftskammer (Wielko⸗ 
polita Izba Rolnicza, Poznan, ul. Miekiewieza 33) oder bei der 
Agrarbank (Pauſtwowy Bank Rolny, Odbziat m Poznaniu, ul. 
Kantaka 10) e werden. RA à 


Allgemeine polls 


Am 9. Dezember fd. Js. findet eine allgemeine Vollszöüblung 
flatt. Sie wird ſich auf ein kleineres Gebiet erſtrecken, als die vom 
Jahre 1921. So ſoll diesmal eine Zählung der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirtſchaften ſowie der Haustiere nicht ſtattfinden ſondern es ſoll 
neben der Volkszählung nur die Anzahl der Wohnungen und Ge. 
bäude ermittelt werden. Die Vorbereitungsarbeiten werden vom 
Haubptſtakiſiſchen Amt getroffen. 


5 z 8...  uletlci Wifjenswertes | 
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Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 27. September bis 3. Oktober 1931 
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wci zuverläſſige Regeln zur vorherſage von Nachtfroſt. 
1. Um Nachtfroſt vorherſagen zu können, muß die Gradzahl 
oder der Feuchtigkeitsgehalt der Luft ermittelt werden. Wenn um 
Sonnenuntergang im Freien die angezeigte Gradzahl um weniger 
als 20 kleiner iſt als die Temperatur der Luft, fo beſteht Nachtfroſt⸗ 
er, beſonders bei klarem Himmel und Windſtille iſt dann 
chtfroſtgefahr höchſtwahrſcheinlich. — Am 12. 9. betrug gegen 
Sonnenuntergang die Gradzahl 8e und die Temperatur + 18 C. 
Die Gradzahl muß 11 w, 190° mk betragen, wenn Nachifroft 
eintreten ſoll. E 
2. Iſt am Abend die i im reien abgeleſene Grabzahl gleich 
der Lufttemperatur oder gar größer, fo if ſelbſt bei bedecktem 
Himmel Nachtfroſt zu erwarten zumal, wenn nur ſchwacher Wind 
; — Berejcht und das Barometer ſteigt. — Die Grabzabi ift 8 und bie 
f re beträgt + 18° C. Die — it nicht der Luft⸗ 


— 


t 


demperatür alei, auch th bie Grabzahl nicht gebie als dle © 
temperatur. Deshalb if keln Nachtfroſt zu befürchten. uw, 


Hygrometer zelgt ben Feuchtigkeitsgehalt der Luft in % an. Une 


‚Heß man am Minimumthermometer ab 


> >: Be if p i el: Lufttemperatur + 10%, Gradzahl 120 


oder ſteinigem Boden angelegt ſind, werden dagegen verhältnismäßig 


find bereits ausgearbeitet und follen demnächſt vom Miniſterpräſi⸗ 


Die Gradzahl muß man auf einem Hyorometer ableſen. 


bieſer Zahl ift bie ſoge nannte Gradzahl angegeben. Das Schema 
if folgendes: 


100% Feuchtigleit entſpricht die Gradzahl 0° 
35% m " ar 0,8% 
80% Gd r 7 m 1,6° 2 
85% mr " n r 2,00 
80% r m n m 3,49 
76% er "p r m 4,29 ; 
70% ei m n er 5 
65% pr e " sr 6,29 
60% mr s t er 7,5% 
55% . er m 7 8,80 r; 
50% "er er a r 40° 
45% e + ” er +1,08 
40% 2 m „ n 13,3° 
35% "n 77 m Fr 14,80 
30% " U) n 2 WÓ 
> 25% e „ " 1 9, 2⁰ 
20% r sr 7 r 22,28 
15% t si (44 er 252 
10% rr [27 rt 30° 


Wer nur ein Hygrometer mit grober Teilung der Skala zur 
Verfügung hat, muß die genauen % der Feuchtigkeit ſchätzen, 
desgleichen auch die Grabzahl nach dem gegebenen Schema. Als 
zuverläſſig gilt nur ein Haarhygrometer. Eingerichtet wird das⸗ 
ſelbe am beſten, indem es bei Regenwetter ober ſtarkem Nebel auf 
97% oder 98% eitigeftellt wird. Das Hygrometer ift fo aufzuhängen, 
daß es vor Sonnenbeſtrahlung und Regen geſchützt iſt. Die freie 
Luft muß Zutritt haben. Die niebrigſte Temperatur der Nacht 


Den Nachtfroſt kann man auch nach dem Taupunkt pere 
Den Taupunkt finder man, indem man die Gradzahl von e ae 
temperatur abzieht. 

* Lufttemperatur + 150, Gradzahl 120, 

Der Taupunkt beträgt 45% — 12 


Der Taupunkt beträgt + 10 12 — 20. 

Beif ie Lufttemperatur + 100, Gradzahl 40°,- : 

Der Taupunkt beträgt + 10° — 10° =: 0. 

Bei piel: Lufttemperatur 00. Gradzahl 60. = 

A Der Taupunkt beträgt 00 — 6 = — ©... 

Beiſpiel: Lufttemperatur —10°, Gradzahl 7 70 REZ 

Der Taupunkt beträgt — 10° — 7 = — 170, 

Regeln zur Vorherfage von N uchtfroſt. 

a) Kein Nachtfroſt tritt ein, wenn der Taupunkt einige Grabe 

über dem Gefrierpunkt liegt. 5 

b) Zu erwarten iſt Nachtfroſt in dem Maße, wie der Taupunkt ZE 

an 0° heranrückt. 

c) Sicher ift Nachtfroſt, wenn der e 0° erreicht fat 

oder gar unter 0% gejunfen ift. 

d) Wenn um 9 Uhr abends der Taupunkt bis unter + 296. / 
fällt, ſo iſt bei klarem Himmel und RAE Nächtfroſt 

zu befürchten (verbeſſerte Mohn'ſche Regel). 

Wenn bei bedecktem Himmel, ſchwachem Wind And ſteigen⸗ 

dem Barometer der e unter 0°. Ant, fo ift DE ; 

zu erwarten. x 

Das Steigen des Barometer 1105 das Veltieben der Wolken 

erhöhen die Wahrſcheinlichkeit des Nachtfroſtes wogegen Wind, 

Sinken des Barometers und Zunahme der Bewdlkntę bieje Wahr⸗ 

ſcheinlichkeit beinahe ausſchließen. A 

Tritt Nachtfroſt ein, ſo werden zuerſt 1 gelegene Moor⸗ 

wieſen betroffen. Pflanzungen, welche auf ſandigem, lehmigem 


ca 


feren AU Hügel⸗Abhänge und -Gipfel nur ausnahmsweiſe. 


Hauptkomitee für Arbeitsioienfragen. 
Die Satzungen des Hauptkomitees für Arbeitsloſenf ragen 
denten Pryſtor beſtätigt werden. Auf Grund dieſer Satzungen 


wird ein Komitee aus Arbeitgebern, Arbeitnehmern, öffentlichen 
Organisationen, der Regierung, ſowie der SA 


© x 


5 % 


1 


— ECA 


> gebildet, das ſich daun mit den Fragen der Arbeitsloſen beſchäftigen 
ſoll. x 


Kojten für die Arbeitsloſenhilfe in Naturalien. 


Die Regierung beabſichtigt während des diesjährigen Winters 
eine Ernährungsaktion und eine Beihilfe in Naturalien für die 
Arbeitsloſen durchzuführen. Nach vorläufigen Schätzungen werden 
ſich die Koſten auf 53 Millionen Zloty ſtellen, um eine Unterſtützung 
in Naturalien für 800 000 Perſonen durch 4 Wintermonate durch⸗ 


führen zu können. 


Fleiſchverbrauch in Polen. 


Der Fleiſchverbrauch in Polen betrug je Kopf der Bevölkerung 
m Jahre 1928 18,686 kg, im Jahre 1929 18,76 kg im Jahre, 1930 
47,95 kg. Am meiſten wird Schweinefleiſch verbraucht und zwar 
‚a. 10 kg je Kopf der Bevölkerung, an zweiter Stelle ſteht Rind⸗ 
fleiſch mit ca, 5 kg und au letzter Stelle Pferdefleiſch mit ca, 0,05 kg 
Der Fleiſchverbrauch in Polen iſt im Vergleich mit anderen Ländern 
ehr klein; denn in Frankreich z. B. wird zweimal, in Deutſchland 
eima! fo viel Fleiſch verbraucht. Obige Zahlen berückſichtigen 
nicht Schlachtungen, die ohne tierärztliche Aufſicht erfolgen, ſowie 
den Verbrauch an Geflügel und Wild. 


é 


| Fachliteratur | 


Die Silofutterbereitung nach dem Kaltgärverfahren. Von 


Dr. W. Kirſch, Privatdozent für Tierzuchtlehre, und Dr. H. Hilde⸗ 


brandt, Geſchäftsführer des Siloringes Oſtpreußen an der Land⸗ 
wirtſchaftskammer in Königsberg i. Pr. Mit 21 Textabbild. 
Verl. v. Paul Parey, Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 28/29. In 
Ganzleinen geb. 12 RM. — Das vorliegende, neue, wichtige Silo⸗ 
buch, das in engſter Fühlungnahme mit der Praxis entſtanden 
iſt, ſtellt ein umfaſſendes Arbeitsbuch dar. Es behandelt die 
Methodik der Silofutterbereitung nach dem Kaltgärverfahren 
(vorwiegend milchſäure Vergärung bei niederen Temperaturen). 


=, Der Landwirt erhält von berufener Seite genaue Anweijungen, | 
deren Befolgung ein ſicheres Gelingen der Gilofutterbereitung 


gewährleiſtel. Ausführlich werden die Stellung der Silofutter⸗ 
bereitung unter den üblichen Konſervierungsmethoden beſprochen 
und die Erfahrungen mitgeteilt, die mit der Einſäuerung der 
verſchiedenen Futtermittel gemacht worden ſind. Der Verfütte⸗ 
rung des Gifofutters ijt beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt, wo⸗ 
bei ſich die Verfaſſer auf eine große Zahl eigener Verſuche ſtützen 
konnten. Auch die Behälterfrage und die Koſten eines Silobaues 
find berückſichtigt. Die Beigabe von Bauanweiſungen für kleinere 
Gärbehälter ermöglichen die Selbſtherſtellung im eigenen Be⸗ 
trieb. Bei der Wichtigkeit der Herſtellung von Qualitäts- 
Molkereiprodukten iſt der Eignung der Silomilch für dieſe Zwecke 
ein beſonderer Abſchnitt gewidmet. t ; R 


Schlüſſel zum Beſtimmen der wichtigſten Wieſen⸗ und Weide⸗ 
pflanzen (Gräſer, Kräuter und Kleearten) im blütenloſen Zu⸗ 
ſtande. Von Dr. J. A. Huber, Inſtitut für Pflanzenzüchtung und 
Pflanzenbau. Weihenſtephan der Techniſchen Hochſchule München. 

Mit 83 Abbildungen. Verlang von Paul Parey in Berlin Sw. 11, 
Hedemannſtraße 28 u. 29. Steif broſchiert Rm. 3.—. — Das vor⸗ 


liegende Büchlein behandelt hauptſächlich die Beſtimmung der 
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Schmekterlingsblütler und Wieſenkräuter, für die ein Beſtim⸗ 
mungsſchlüſſel bisher noch nicht vorhanden war. Maßgebend für 
die Auswahl der Pflanzen war die Häufigkeit ihres Vorkommens 
auf landwirtſchaftlich genutzten Grünlandflächen. Der Schlüffel 
iſt ſo gehalten, daß mit ſeiner Hilfe eine Beſtimmung der Wieſen⸗ 
pflanzen in blütenloſem Zuſtand ſowohl auf der Wieſe und auf 
der Weide ſelbſt, als auch in friſchen, noch nicht vertrockneten 

Grasproben ohne weiteres möglich ift. Auch die beſonders aufs 
fallenden Merkmale im getrockneten Zuſtand, alſo im Heu, ſind 
angegeben, jo daß der Beſtimmungsſchlüſſel auch für die botaniſche 
Heuanalyſe gilt. Von den Merkmalen ſind nur die angegeben, 
die mit freiem Auge oder höchſtens bei Lupenvergrößerung wahr⸗ 
zunehmen ſind. Die e eee e Sy werden 
durch zahlreiche charakteriſtiſche Zeichnungen ergänzt, die haupt⸗ 
ſächlich die Blattformen der Wieſenkräuter wiedergeben. In einer 
beſonderen ſyſtematiſchen Ueberſicht wird ferner die landwirt⸗ 

ſchaftliche Bedeutung der einzelnen Arten behandelt. Der neue, 
äußerſt prattiſche Beſtimmungsſchlüſſel ift ſomit für jeden Land⸗ 
und Weidewirt zur Beurteilung und Behandlung ſeiner Grün⸗ 
landflächen von größter Wichtigkeit. Auch für die Studierenden 
i x er 
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der Landwirtſchaft und Landwirtſchaftsberater, ſowie als Lehr 
mittel für Landwirtſchaftsſchulen und ländliche Volksſchulen bes 
ſitzt er hervorragende Eignung. ; 


| Markt: und Börienberihte | 


Geldmarit. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 22, September 1931. 


Bank Zwigzku Akwawit (250 2) —— zł 
1. Em. (100 2) —.— zł | 4% Pos. Landſchaftl. Kon⸗ 
Bank Polſki⸗Aklien. vertier. Piob. 31—% 
(100 zł) (21.9)... 1171 zł| 6%, Roggenrentenbr. der 
5 Ce ielſti I. zl⸗Em Poſ. Ldſch. p dz. (it. 9.) 15.50 YA 
6505 B EE } 89% Dallarrentbr. der Poſ. 
JJ) nr Dollar 88.50 zł 
Herzſeld⸗Viktorius J. złe 4% Dollarprämienanl. 
Em. 602) 13.— ] Ser. III (Stck. zu 5 $) —.— zt 
Luban⸗Wronke Fahr. Przatw. 4% Präm.⸗Inveſtie⸗ 
Tiemn. I.-IV: Em. (37 z) —.— zł] rungsanleihe 5. —- zł 
Dr. Roman May I. Em. 5% ſtaatl. Konv.⸗Anl, 43.50 zł 
rr —.— 218% Amortiſations⸗ 
Unja III Em. (100 z) —— 21] Dollarpfandbrf. -— zł 


Kurſe an der Warſcha ner Börje vom 22. September 1931. 


5% leben! 100.00 | Pfd. Sterling = 11 
ET 44.50 100 jów. Franken = zł 174.40 
100 franz. Sił. =zł e . 35.05 100 Bol. Gb. — zł 360.30 
100 öſterr. Schillg. = zł . 2 — . 

1 Dollar = zł . . . . 8.91 |100 tih. fr. =z.. 26.44% 


Diskontſatz der Bank Polſki 7¼ 90. 
Kurſe an der Danziger Börje vom 22. September 1931. 


1 Dollar = Dang. Gld. 5.1370 100 Zloty = Danziger 3 
1 Pfd. Stig. = Dang Gld. —— Gulden 5 


Kurſe an der Berliner Börje vom 22. September 1931, 
100 gol. Gld. = dtſch. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 


57.537 


NER e aaa BA) Ask 
100 ſchw. nk, — PAZ: 3 1— 90 ) „ M. 9.) 44.— 
eee 89.0 |Mnteenbtsfungs Au, eine 

. Aue ct (18. 90 „ 8% 

05 3 ee Dresdner Bank (18.9.). . 43.— 
100 Zloty = dtſch. Mk. 47.25 Deutſche Bank und Distonto⸗ ’ 
1 Dollar = dtſch. Mark 4.218 geſellſchaft (18.9.) . - 60.15 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Birje s 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
(16. 9.) 8.924 (19. 9.) 8.926 | (16. 9.) 174.21 (49. 9.) 17441 
(17. 9.) 8.924 (21. 9.) —.— (17. 9.) 174.25 (21. 9.) 174.50 
(18. 9.) 8.929 (22. 9.) 8.925 (18. 9.) 174.25 (22. 9.) 174.40 


Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Da nziger Börſe. 


(GO Ra RS dd)) e e a 1-0 8:93 
ZCS piec oś 7.7... KOZA ZZRACŃ 
o 8.9851. (22. 9 „ „ 893 


p = z 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenofenihaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 23. September 1931. 
Getreide. Mit geringen Schwankungen verläuft der Ges 
treidemarkt in Polen, ſoweit die Preiſe in Frage kommen, ſchon 
einige Zeit ſtabil. Das Bekanntwerden der amtlichen Ernte⸗ 
ſtatiſtik, wonach für Roggen nahezu 4 weniger, aber auch bei 
Weizen ein ziemlicher Prozentſatz weniger pro Hektar gegenüber 
dem Vorjahre geerntet worden iſt, hat keinen Eindruck bei der 
Preisbildung hervorgerufen, weil ſchon vorher die geringere 
Ernte durch ein Anziehen der Preiſe diskontiert worden iſt. Auf 
dem Weltmarkt hat ſich ſeit einigen Monaten, abgeſehen von 
Deutſchland, wo die Preiſe etwas angezogen haben, kaum etwas 
geändert. Die immer noch beſtehende niedrige Preisbaſis gegen⸗ 
über den bei uns höher gewordenen Preiſen für Getreide macht 
eine Ausfuhr von Weizen und Roggen, ſelbſt bei den augenblick⸗ 
lich beſtehenden Exportprämien nahezu unmöglich, wenn jemand 
nicht direkt Geld zulegen will. Anſcheinend iſt überall in Europg 
Roggen weniger geerntet worden, nur Rußland bietet denſelben 
unverändert billig an. Wie ſich die geringere Ernte in Polen 
gegenüber dem vorhandenen Eigenbedarf des Landes bezilglich 


* 
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der Preiſe ſpäterhin auswirken wird, ligi ſich noch nicht abſchkie⸗ 
ßend äberfehen. Interventionskäufe ber Regierung ſpielen bei 
der Preisbildung ebenfalls eine Rolle. Die Aufnahmefähigkeit 
der Mühlen im Lande war bis vor einiger Zeit zufriedenſtellend, 
fat aber infolge ſchlechteren Mehlabſatzes nachgelaſſen. Der Er- 
folg iſt der, daß in erſter Linie Weizen in den letzten Tagen 
ſchwächer notiert wurde. In Roggen iſt die Staatsgetreide⸗ 
keſerve Käufer. Der Preis konnte gehalten werden. Inwieweit 
die Erſchütterung einzelner Währungen in anderen Ländern, wie 
4 B. in England, den Getreidemarkt beeinfluſſen wird, kann man 
noch nicht überſehen, ohne Zweifel aber wird eine Störung des 
internationalen Getreidehandels fühlbar werden. Von polniſchem 
Getreide wäre Gerſte zu nennen, die davon betroffen werden 
könnte, weil ſolche u. a. auch nach England gehandelt wurde. 
Augenblicklich iſt aber das Geſchäft in Braugerſte als ziemlich 
fott zu nennen, da ſowohl das Ausland als auch inländiſche 
Brauereien als Käufer auftreten und damit Abzug geſchaffen iſt. 
Die Preiſe liegen unverändert. In Hafer zeigt ſich nur geringer 
Umſatz bei ebenfalls unveränderten pea: An einen Export 
bierin if nicht zu denken. 


Hülſenfrüchte. Das Geſchäft in Hülſenfrüchten liegt nicht 
günſtig. Viktorigerbſen bleiben im Preiſe gedrückt. Der in Weg⸗ 
fall gekommene Export nach Deutſchland macht ſich immer wieder 
fühlbar. Der Abſatz für Raps hatte ſich in den letzten Tagen 
erheblich gebeſſert, weil die hieſigen Oelmühlen vorwiegend ihren 
Bedarf deckten. i 


Kartoffeln. Es beſteht Nachfrage in Speiſekartoffeln in den 
Sorten: Juli⸗Nieren, frühe Roſen, Odenwälder Blaue, Pepo, 
Centifolia, Jubel und Hindenburg. Angebote hierin ſind uns 
emindi ebenfo in Fabriktartoffeln. 


Wir notieren am 23. September 1931 per Hi Kg. je nach 
Qualität und Lage der Station: 


Für Roggen 21—22, Weizen 20—24, Hafer 19—20, Brau- 


=. 22-26, Wintergerſte 19—20, Giftoriaerbjen 21—26, Raps 
— 28 au i 8 = 
len In s Swe Zeit ik Der = ań Kohlen = 


bedeutendes angewachſen, jo daß Die Gruben, die augenblicklich 
noch immer mit beſchränkter Lizenz fördern, ſchon längere Liefer⸗ 
ſriſten beanſpruchen. In der Hauptſache wirkt ſich dieſes auf 
Nuß La⸗Kohlen aus, da dieſes Sortiment bevorzugt wird, bei 
der geringen Förderung jedoch hiervon nicht die ausreichende 
Menge abfällt. Stück⸗ und Würfelkohlen find dagegen noch prompt 
lieferbar, da hierfür die Nachfrage um vieles geringer ift. Bei 
dringenden Anforderungen wäre es daher angebracht, Stück⸗ oder 


Würſelkohlen vorzuſchreiben, da die Lieferung von en 


mindeptens 2—3 Wochen in Anſpruch nimmt. 


In vielen Fällen werden bei tatſächlichem Bedarf von Stück⸗ 


kohlen, Nuß Ta⸗Kohlen hierfür angefordert, da erſtere infolge 
ihrer Größe bei dem Transport ſehr leicht einer Beraubung aus⸗ 
geſetzt find. Die Gruben haben ſich nun, um dieſe Mängel auszu⸗ 
schalten, bereit erklärt, Stückkohlen⸗Waggons auf Wunſch mit 
einer Schicht Nußkohlen zu bedecken, ſo daß hierdurch die Ber 
Taubung vielfach erſchwert wird. Es beſteht demzufolge alfo 
laum ein Anlaß, aus Furcht vor NRC keine er 
abzurufen. 

Wiederholt en wir eh hinweiſen, die Eindecung des 
Winterbedarfs nicht bis zum letzten Augenblick hinauszuſchieben, 
da mit Eintritt der Kälte mit weiteren Lieferungsſchwierigkeiten 
wi o E - ~ 


| -Monenmarttberiät x vom 16. September 1951. 


empfindlich kühler Witterung tet lebhaften Verkehr. Die Waren⸗ 


zufuhr war wieder ſehr groß, die Kaufluſt zufriedenſtellend. Bei | 


beſonders großer Auswahl an Aepfeln und Birnen wurden fol- 
AE Preſſe gefordert: für erſtere pro Pfund 20—%0, letztere 


trugen 2.20— 2.30, für Landbutter 1.90— 2.10, Weißkäſe 50—70, 


Geſamttendenz: beſtändig⸗ Transaktionen ai anderen gönnen hosten g 


Weizenkleie 2,1 7948,10,29 10,93 
W e. 124 36,2 | 2,01100168,410,36 13,22 - 

Mais 60 3,9 65,7 1,3 100 81,5 0,31 3,02 

faſer 7,2 4,044.8 2,6 9559, 0,332,183 
ni 6,1} 1962, 1,3) 99| 79,01 0,33 12,61 
Roggen 8,7 163,9 1/0 9571.3 0,28 68 
Zupinen, blau 23,3] 5,2 31,2 10,1 9671, 00,28 0% 
Lupinen, gelb 30,61 3,8 21,9 12,7 9467,30,37 0,69 
Ackerbohnen 19,8 1,2 44,1 4,1 97|66,6|0,37|1,06 - 
Sault. (Bitte) 18,9] 1,0|49,9| 2,5 98|68,6|0.23/0,69 — 

adellaa > 18,8] 6,2]21,9] 6,8] 89|48,9| — | — 

Siate. ..... 38742 31 27,2 7,925, 4,8 9771,80 0,43 %% 
Rapskuchen 38/2 23,0 8,1127,3) 0,9| 95}61,1|0,32]9,60 4 
Sonnenbl.⸗Kuchen 48/62/20, 32,4 11,1114,7| 3,5| 95] 72,0|0,40| % 
Erdnußkuchen ae. 450 7/60 BE 45,2| 8,0|20,06| 0,5| 98] 77,5 | 0,42 10,65 
Baummwollfl..MeHt|50/52}35,— 39,5 8,6|18,4| 4,0| 9572, ‚4810,80 
Kokoskuchen « . « [27/82/86,—| 16,3] 8,2|32,1| 9,3100 76.5 | 0,47 1,87 
Palmkernkuchen . 23/28 84— 13,11: 7,7130,0) 9,8 |100| 70,2 |0,48|2,19- 
WUJA 32, 41,9 1,427,5| 7,2} 967,3 0,43 0% 


Der heutige Markttag am Sapiehaplatz zeigte bei gang 


20—35 Gr. Weintrauben 9.90 — 1.50, Pflaumen bei geringer Jue 

fuhr 20—30, Rhabarber 20, Preißelbeeren 60—70. Für Tomaten 
zahlte man 20— 80, für ein Pfund Kürbis 10—15, Spinat 20—30, 
Bohnen 20—25, Kartoffeln 4 Gr.; ein Bund Mohrrüben 10, 
Kohlrabi 10—15, rote Rüben 10, Zwiebeln 15—20, Gurken pro 
Stück 10—40, Zitronen 10—15; ein Kopf Weißkohl koſtete 10—30,- 
Rotkohl 25—40, Blumenkohl 30—80, Wirſingkohl 20—50, ein 
Pfund Wachsbohnen 40 Gr. Der Pilzmarkt zeigte ein verhält⸗ 
nismäßig reiches Angebot an Pfifferlingen zum Preiſe von 29 
bis 30, Steinpilze 50—80, Grünlinge 30—40, Butterpilze 30—40, 
Reizker 60—80 Gr. — Die Preiſe für ein Pfund Tafelbutter he 


das Liter Sahne 2— 2.20, Milch 28 Gr., für die Mandel Eier 
2.20—2.40. Bei lebhafter Nachfrage wurde für eine Ente 3—6, 
für Rebhühner pro Paar 1—1.50, für ein Huhn 2—4, eine Gans 

6—8, ein Paar Tauben 1.80—1.90, eine Pute 8—12 Zloty ge 
zahlt. — Der Fleiſchmarkt bot das gewohnte Bild. Angebot 
und Nachfrage waren zufriedenſtellend, die Preiſe folgende: 
Schweinefleiſch 1.10—1.40, Schweinsleber 1.40, Kalbsleber 1.60 bis 
1.80, Kalbfleiſch 11.30, Rindfleiſch 1.20—1.50, Hammelfleiſch 
1.40, Näucherſpeck 1.50, roher Speck 1.30, Schmalz 1.60. — Die 
Fiſchſtände zeigten wenig Angebot an lebender Ware. Für ein 
Pfund Hechte forderte man 2, Schleie 1.60, Karauſchen 1.60, 
Barſche 1.20—1.50, Weißfiſche 0.80—1, Krebſe ps Mandel 1.50 
bis 2.50 Zloty. 


Lese 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörfe 


vom 25. September 1951. EN 
ä Für 100 kg in zł fr. Station Poznań. 
Weizenfleie (bid) . . 12.75—13.75 
Ra.echtpreiſe: Roggentlet 12.50 —13.25 

Weizen, nen, pes, U. frosken 20.00 21.00 Raps 28.00 —29.00 
Roggen, er U. trocken 21.50— 22.00 Viltoriaerbſen 22.00 25.00 
Mahlgerſte 19.50 20.50 Folgererbſen 23.00 25.00 
Bxaugerfie e 23.50-24.50 Spełfcteztaffeln, . « 2.80— 2.50 
DORF 19.50— 20.50 | Roggenſtroh, gepreßt. 3.70— 4.00 
Roggenmehl (65 slo) * 33.00—34.00 | Heu tofe . . . . . 5.50 
Weizenmehl (66 %) . 31.60—838.50| Negejet . « + +. A 


ZEE . 21.96—12.76 Heu gepreßt 


90 to, Weizen 45 to. 


Futterwert⸗ Tabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 


Futtermittel 


Bobiefytrate | 


1 kg Stärke 
wert in 21 
1 kg N 


3 Gcholtslage 


Kartoffeln - + « «« 
nn .... 


Poznan, den 28. Seplember 1931. “ 


Land wirlſchafklich e Zentralgenoſſenſchaſt 
Spöldz. 2 ogr. odp ? 
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Schlacht⸗ und Diehhof Dorian. Maſtfärſen 80—90, gut genährte 60—70, mäßig genährte-50—54. = 
Bart w, 22 SEN Albert beste geta Selzer N Si2D aaite M 
ER ; 0 FAR a : beſte gusgemäſtete Kälber 108— a er 9 
an en a 2190 Schweine, 489 Kälber, 143 Se bis 106, gut genährte 31—94, mäßig genährte 7080. i 
(Notierungen für 100 Kilogr. Lebendgewicht loco Schlachho Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
mit Hon veksun kosten 3 SAL Hammel 100—110, gemójłete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
80—88, gut genährte 80—70. 


À Rinder: jen: vollfleiſchige ausgemäſtete, nicht anges 
ſpannt 100—108, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 76—86, ace vollfleiſchige, von 120—150 Kg. Lebendgewicht 
140—15 NER von 100—120 Kg. Lebendgewicht 128—186, 


1 


Bullen: vollfleiſchige, 


ältere 60—69, mög genährte 50—54. — : 
aausgemäſtete 86—92, Maſtbullen 70—80, gut enährte, ältere vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 116—120, fleiſchige 
ox B8—64, mäßig genährte 46—56. — Kühe: vollfleiſ ige, ausge⸗ chweine von mehr als 80 Kg. 100—108, Sauen und ſpäte 
A mäſtete 96—110, Maſtkühe 80—90, gut genährte 52—62, mäßig] Kaſtrate 110—180, Bacon⸗Schweine 108—116. 
SS genährte 40—50. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 92—110, Marktverlauf: ſehr ruhig. 


| Landesgenossenschafisbund | - 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedziainoseia 
Poznan. 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


2 Bydgoszez, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER: 373,374 


N `~ 


"HI Poznań, ulica Wjazdowa 3 
ać ; FERNSPRECHER: 4291 
f s Postscheek-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 
x Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Eigenes Vermögen rund 6.100.000.— zi. 
Haftsumme rund 11.000.009.— zł. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Wahrung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. (149 - 


s 2 = = ll Kate veonuhnjarbige | 
[le Menite 


Landwirtſchafkliche 6 
; tral blaff. hat abzugeben ( 
seen | JOSE] Wilke, Raeendow. 


Wirtſchaftsbeamter 


28 Ihr, verh., in Stellung, mit 13 jähr. Pray, d. Poln. in W. u. Schr. 
u. Weizenbau, Viehzucht, 


vollt, mächtig, vertraut m. allen Böden, Rüben⸗ 
m, prima Zeugn. u. Referenz, ſucht zum 1. 1. 1939 oder ſpäter an⸗ 
derweit. mögl. ſelbſt. Stellung Gefl. Off. u. 731 a. d. Geſchſt. d. Blattes. 


'Fabrikkartoffeln 
Kartotieocken | 
Ludwig Grützner | 


a Poznan > 
Tel. 2196 u. 5006 $ Tel. 2196 u. 5006 
Bankkonto: | 


Bank für Handel und Gewerbe, Poznań 
"= Eidgenössische Bank R. J. Zürich (788 


e 3 
— a i z 2 


2 
Ipeiſe-Karkoffeln 
Preßſtroh Sämereien 
kaufen bei Abnahme und Bezahlung auf der Verladeſtation 
M. Kalmus & Syn 


Leszno (Wikp.) Telefon 21. 
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dzielni z dnia 10. 11. 1928 r. 
ustalono udział na 200, — zł 
oraz wybrano w miejsce ustę- 
Heiler e z zarzadu Reinharda 
ellmer’a, rolnika Maksa Hauf- 
fe z Sokolowa. l 
Chodzież, 6. lutego 1930 r. 


Sąd Powiatowy. (751 


Landwirt, © 


ebgl., 40 Jahre, mit 62 Morgen Land» 
wirt] 


Hel gute Gebäude, wünſcht 
die Bekanntſchaft einer vermögen⸗ 
den Land wirtstochter, auch 15 
Witwe ohne Kinder, zwecks baldiger 
ga Offerten mit Bild und 
saa erbeten unter. Pr. 
759 wt die Geſchſt. dieſes Blattes. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 15 Molkerei- 
genossenschaft, Spółdzielnia 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Margoninie wsi, wpi-' 
sano dziś: co następuje: Paweł 
Dräger, rolnik z Pawłowa u- 


die Rußerungen gegen 
die Familie Śrefjel aus Zabno⸗ 
Kolonſe nehme ich hiermit reuevoll 
Zurück. 3 


Leo Mai | Stapi z zarządu. Przedmiotem 

ena. $ przedsiębiorstwa jest wspólné 
en | zuzytkowanie mleka, uryska- 
Obwieszczenia. '|nego w gospodarstwie człon- 


ków, przez sprzedaż mleka 
i produktów, Uxyskanych zeń 
przez przeróbkę w mleczarni 
spółdzielni. Celem spółdzielni 
jest popieranie gospodarstwa 
członków. 8 zielnia „może 
działalność swą rozciągać rów=, 
lóż na nieczłonków. Uchwałą * 
walnego zgrómadzenia z dnie | 


W tutejszym rójestrze spół- 
| dzielozym pòd nt. 1 przy spół- 
dzielni; 1 und Darlehns- 
Kasse, Spółdzielnia z odpowie- 
dziainością nieograńiozóną w 
| Sokołowie, zapłsano dzisiaj co 
nastepuje! 2 
Uchwałą kadzi aj noga 
waińtógo zgromadzenia Spół- 


listopada 1929 zmieniono 
| uzupe niono $$ 21 4 statutu 
spółdzielni. 

argonin, 28. maja 1931 r. 

Sąd Grodzki. (753 

w Tutejszym rejestrze spół- 

dzielczym zapisano dzisiaj 

od nr. 25 przy spółdzielni: 

par- und Darlehnskasse, sp. 

z odpow. nieogr, w Śmiłowie, 


co następuje: 


Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia s ółdzielni. z dnia 9. 
czerwca 1929 zmieniono $$ 2, 
40 i 45 statutu spółdzielni. 
Chodzież, 12. czerwca 1931 r. 

Sąd Grodzki (255 


W tutejszym rejestrze spół 
dzielczym zapisano dzisiaj pod 
mur, 25 przy spółdzielni: Spar- 
und Darlehnskasse, spółdziel- 
nia z odpowiedzialnością nie- 
ograniczoną w Smilowie, co 
następuje: 

Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia spółdzielni z dnia 15. 
marca 1930 r. zmieniono $ 36, 
ustęp 2 statutu w ten sposób, 
iż organem dla ogłoszeń jest 
odtąd Landwirtschatliches 
Zentralwochenblatt für Polen, 
Chodzież, 15. czerwca 1931 r. 

Sąd Grodzki (754 


— œ æꝙœ—— —ẽ 
W rejestrze spółdzielni tu- 
tejszego sądu wpisano pod 
ur. 15 przy Molkereigenossen- 
schaft, spółdzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnością w 
Margoninie wsi, co następuje: 
Robert Jahn z Kowalewa z 
zarządu ustąpił a w jego miej- 
sce wybrany został jednogło- 
śnie Karol Kunz, rolnik z Ko- 
walewa. Uchwałą walnego 
zgromadzenia z dnia 3. listo- 
ada 1930 r. zmieniono $$ 41 
1 42 statutu spółdzielni. 
Margonin, 17. września 1931. 
Sąd Grodzki (756 


W naszym rejestrze spół- 
dzielczym pod 1. b. 16 zapisano 
dnia 13. stycznia 1931 r. przy 
spółdzielni 


Spar- und Dar- 


599 


lehnskasse, spółdzielnia z nie- 


ograniczon odpowiedzialno- 
ścią w Sarbinowie, co naste- 
puje: 


1. W miejsce ustępującego 
Augusta Huly wybrano u- 
chwałą rady nadzorczej z dn. 
9. stycznia 1930 na członka 
zarządu Christiana Humke. 

2. Uchwałą walnego zgro- 
madzenia z dnia 12. 9, 1925 
postanowiono złączenie spół- 
dzielni Spar- und Darlehns- 
kasse „Irzek, sp. z nieogran, 
odpowiedzialnością w Sarbi- 
nowie z spółdzielnią Spar- 
und Darlehnskasse Trzek, sp. 
z nieögr. odpow. w Gowarze- 
wie jako spółdzielnię przej- 
mującą z tem, że firma i sta- 
tut tej ostatniej mają być 
miarodajne po złączeniu. 

Uchwała walnego zebrąnia 
Spar- und Darlehnskasse, sp. 
z nieogr. odp. w Sarbinowie, 
zezwalająca na 5 1925 za- 
padła dnia 16. 7. 1925. 
Pobiedziska, 7. września 1931. 


Sąd Grodzki. (157 


Buchdruckerel 
s Concordia un 

(3 MEI Poznarı EM ee 
zwierzyniecka 6 


Drucksachen 
jeder Art 


| FM orrzet-Druck 


= 


Zaun-Geflecht, verzinkt 7 
2.0 m/m stark mtr. 1.— zł - 
2.2 m/m stark mtr. 1.20 21 
Einfessung lfd. mir. 22 gr 
Stacheldraht mtr. 15 gr 
Alles franco 
Drahtgefiechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomyśl-W. 10, (717 5 
E — 


Drain röhren 


4 bis AL. cm © aus erſtklaſſigem Material hergeſtellt und ſehr ſauber 
gearbeitet, hat preiswert abzugeben. 


OTTO KROPF, Dampfziegelei 


Kowalew bei Pleszew aloe 


$ 


(741 


Nerze, Nutria 
Waschbären 


liefern wir in besten Qualitäten 


Sämtliche 
Silberfüchse und Nerze 
sind höchst gekört. 

.Die Ware ist preiswert, 
die Qualität erstklassig! 

Wir sind die grössten Farmen Ost-Europas, 
Bahnverbindung über Breslau-Camen7. 


Wenn Sie die Pelztierzucht betreiben wollen BER 
schreiben Sie uns und fordern Sie Prospekte 

und Kundenurteile! 
Schies. Zentrallehrfarmen 
„Hahnvorwerk“ bei ä (Schlesien). 


Drillmaschinen 
(|, „Esaria* (747 
universal und Original Dehne 


mit Patentstellwerk und Momententleerung, für alle 
Samenarten geeignet, liefere ích sofort vom Lager Poznań 
in allen gängigen Breiten zu ermäs ssigten Preisen, 


Paul G. Schiller, Poznań 
ul. Gasiorowskich = Telefon 6000 


Vom 30. September bis 3. Oktober halte ich 
mich in Poznań, Uniwersytecka Klinika 
Okulistyczna, ul. Wały Batorego 2 auf, um 


Künstliche eee - 


nach der Natur 858 


und einzupassen. 


Carl Müller, — Ja i | 


Wir kaufen 


(artoie-F loch 


Darius £ Werner 


Be Plac Wolności 18. 


zur prompten und späteren Lieferung 


Telefon 3403, 4083, 4085. (744 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN s s 


E R D Bin A 99 ma 4 U e TZ E Schneidermeister 
Poznań, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte iir vorıchnsle Herren- u. Damenschneiderei ee Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 


TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN. 


(750 


600 


Die zur 


Herb stbestellung | 


11 ZD MMM 


Kartoffel- und Rübenernte 


benötigten 


Maschinen und Geräte 


kaufen Sie vorteilhaft bei uns! 
E Besuchen Sie unser Ausstellungslager 
in der ul. Zwierzyniecka 15 (Tiergartenstraße), Ecke ul. Mickiewicza, 
Wir beraten Sie objektiv und sachgemäß 
Maschinen - Abteilung, 


Grösserer Verdienst aus dem Kuhstall ist möglich 
durch Erzielung hoher Einzelleistungen der Milchkühe; 
deswegen nicht: „Sparen an Kraftfutter“, sondern 

„Sparen dur durch Kraftfutter“. > 


nier Garant der Nährstoffgehalte: 
Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 48/5 2% Protein und Fett 


Zur Steigerung der Sen ee, 55/60% > 
i PN oyabohnenschrot RAE! 46% „ Bam 
Milch 7 und IJ Baumwollsaatmehll NR AUR 15 = s 
EE I Palmkernkucheń ` „ » MW Roo; 
I Kokoskuchen _ NER 3 2 
( Leinkuchenmehl nn 38/44, 55 
Zur Aufzucht von ] Ia präcip. phosphorsauren Futterkalx ; 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95%, oitratłostich 8 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 3% 


mit 65—68% . Sale ca. 8—10% Fett, ca. 5—95, phosphors. 5 


Kalk, oa. „ 


Zur rentablen Ia norwegisches Fischfuttermehl a 
Schweinemast : 


„Ganz ohne Kunstdung goht os auf die Dauer nicht“ 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 
Thomasphosphatmehl Kalisalze Kalkstickstoff Kalksalpeter Kalk, Kalk- 
Superphosphat + Kainit Saletrzak u. Wapnamon schwef. Ammoniak Mergel, Kalkasche 


Wir sind Käufer von Schmutzwolle und bitten um bemusterie = 


Landwirtsch. Zentralg enossenschaft 


135 HERREN ghd Spółdz. z ogr. ‚9 UO AORTY 
a>. Poznań, ul. Wiazdowa 5. | 


= > j De N Vehand deutſcher Geny aften in Polen T. z. Poznaa, W 757775 
A bude jie oo ESR day SĘ url Kar pe tn wa Benni 18, U 
- l: Cone da 5 ? 


Wir tiefern An kleineren Mengen ab unseren Wa er ebe ebenso wie in Hört: zawiei | CRRG 


Telef, Nr. 4291. Telegr.-Adr.: > / 
- T N a 


